
Telegramm Adresse
Correspondent Merseburg.

Fernsprecher Nr. 324. erſebhnrger
Schriftleitung

und Geschäftsstelle
Oelgrube 9.

Wöchentſich Gratisbeilagen:

Beſtellgeld. Das Blatt erſcheint wöchentlich 6 mal nur an den Werktagen nachmittags
D Kachdruck unſerer Originalmeldungen iſt nur mit deutlicher Quellenangabe geſtattet.

eZugspreis vierteljahrl. 1Mk., monatl. s5 Pf.
I vei Abholung von unſern Ausgabeſtellen; bei Zuſtellung ins Haus durch unſere Austräger in

8seitig. illustr. Unterhaltungsblatt
m. neuest. Romanen und Hovellen.

Aseit. landwirtsch. u. Handelsbeil.

Anzeigenpreis Ungehung 10 Pf, tleinſte Angeigen 25 Pf, auswärtige pro gelle
20 Pf., im Reklameteil 40 Pf. Bei kompliziertem Sas entſprechender Aufſchlag
Gebühr für Extrabeilagen nach Uebereinkunft. Für Nachweiſungen und Offertenannahme
beſondere Berechnung, nach auswärts mit Portozuſchlag. Erfüllungsort Merſeburg.

a Annahmezeit für größere Geſchäfts Anzeigen nur am Tage vorhex, kleinere
Anzeigen bis ſpäteſtens 9 Uhr, Familtenanzeigen bis 10 Uhr vormittags

für die einſp. Petitzeile oder deren Raum für Merſeburg und nähere

mit neuesten Marktnotierungen.

der Stadt und auf dem Lande außerdem Botenlohn; durch die Poſt 1,20 Mk. außer 42 Pf.

Für Rückgabe unverlangter Einſendungen übernehmen wir keine Verbindlichkeit.

r Mittwoch den 5. Juni 1912.

Zur Lage in Marokko
Die neuerliche Geſtaltung der Dinge in Marokko hat

dem unſinnigen Entrüſtungsrummel, welcher ſich nicht
nur im alldeutſchen und konſervativen, ſondern leider
auch im nationalliberalen Lager gegen die Leiter unſerer
auswärtigen Politik erhoben hatte, das von vornherein
verdiente Ende bereitet. Mäuschenſtill ſind die ärgſten
chauviniſtiſchen Schreier geworden, ſeitdem die Tatſachen
bewieſen haben, daß die Fortſchrittliche Volkspartei und
die äußerſte Linke des Reichstags die Situation ſehr
richtig beurteilten, als ſte ſich mit dem franzöſiſch deut
ſchen Marokkoabkomraen des vorigen Jahres einverſtanden
erklärten und ſich nicht an der Razzia gegen Herrn von
Kiderlen Waechter beteiligten. Letzterer ſteht jetzt in
aller Augen gerechtfertigt da, weil er Deutſchland davor
bewahrt hat, ſich mit Frankreich im Bunde im
marokkaniſchen Hexenkeſſel die Finger zu verbrennen.
Niemand kann mehr leugnen, daß das Protektorat im
ſcherifiſchen Reiche Frankreich nicht nur micht geſtärkt,
ſondern ſogar erheblich geſchwächt hat. Der Heilige
Krieg der Mohammedaner gegen die „Römer“ und die
„Franken“, von deſſen baldigem Ausbeuch ſchon ſeit
Jahren die Rede war, iſt endlich in aller Form verkündet

und begonnen worden. Seine Einleitung geſchieht in
Marokko, wo die meiſten Berber, Kabylen und Beduinen
ſtämme in Bewegung ſind, um, behufs Abſchüttelung des
franzöſiſ
ſich der Hauptſtadt Fez der Reſtdenz des Sultans Muleh

bereits an 50000 Mann Soldaten in Marokko ſtehen,
die aber, nach den bisherigen Nachrichten zu urteilen,
nicht zu genügen ſcheinen, um alles zu ſchützen und zu
decken, was geſchützt und gedeckt werden muß. Soll doch
Fez ſchon jetzt von mindeſtens 20 000 Eingeborenen be
lagert ſein.

Würde die Hauptſtadt, was allerdings kaum anzu
nehmen iſt, den Marokkanern in die Hände fallen, ſo
würde das Anwachſen des Aufſtandes und die Erhebung
der algeriſchen Stämme wahrſcheinlich ſehr beſchleunigt
werden. Jn Algerien hat F ankreich wohl ein ganzes
und in Tuneſien ein halbes Armeekorps plagziert. Wenn
die noch unterwegs befindlichen Verſtärkungen angelangt
ſind, wird Nordafrika von rund 100 000 Mann franzö
ſiſcher Elitetruppen beſetzt ſein. Dies macht eine recht
empfindliche Schwächung für einen Staat aus, deſſen
Volkszahl ohnedies ſeit mehr als vier Jahrzehnten keine
Zunahme erfahren hat und der in dieſer Beziehung ſo
weit hinter Deutſchland und anderen europäiſchen Ländern
zurückgeblieben iſt.

Heute hält es wohl ein jeder für wahrſcheinlich, daß
Frankreich erſt am Anfang der ſich auftürmenden
Marokkoſchwierigkeiten ſteht, daß die Pagzift gierung dieſes
Landes noch viele Jahre in Anſpruch nehmen wird und
daß Frankreich auch in dieſe Kolonie Milliarden ſtecken
muß, ehe ſie ihm nützlich werden kann. Wer weiß, ob
ſich die Marokkaner jemals in die Herrſchaft der Franken
finden werden. Tripolitanien wird von Italien leichter
erobert werden können, als Marokko von Frankreich.
Denn jenes hat nur 1 letzteres aber 8 Millionen
Einwohner. Kberdies ſind die Tripolitaner die Fremd
herrſchaft gewöhnt, während die Marokkaner ſeit Jahr
hunderten in zügelloſer Freiheit dahingelebt haben.

Man muß den Franzoſen wünſchen, daß ſie des Auf
ſtandes baldigſt Herr werden und daß es ihnen gelingt,
in dieſem barbariſchen Lande endlich Ruhe, Ordnung
und Sicherheit zu ſchaffen. Denn auch der Handel
andrer Völker, insbeſondere derjenige Deutſchlands iſt
daran intereſſtert. Aber es ſteht zu befürchten, daß
dieſer Wunſch noch lange Zeit ein frommer bleiben wird.

Die neue Rangliſte.
Die „Rangliſte der Königlich Preußiſchen Armee und

des 13. (Königlich Württembergiſchen) Armeekorps für
1912. Mit Dienſtalterliſten der Generale und der
Stabsofſiziere und mit einem Anhange, enthaltend das

Reichsmilitärgericht, die Marine Infanterie, die Kaiſer
lichen Schutztruppen, die GendarmerieBrigade in Elſaß

chen Jochs, einheitlich zu handeln und zunächſt

Lothringen. Nach dem Stande vom 6. Mai 1912 Auf
Befehl Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs.
Redaktion: Kriegsminiſterium, Geheime Kriegskanzlet“
iſt ſoeben erſchienen. Sie weicht von der vorjährigen
zunächſt darin ab, daß ſie mit dem 6. Mat adſchließt,
während jene bereits mit dem I. Mai abſchloß.

Dem militäriſchen Gefolge Seiner Majeſtät,
mit deſſen Verzeichnis die Rangliſte beginnt iſt hinzu
getreten Oberſtleutnant Graf v. d. Goltz Komſnandeur
des 3. Garde Ulanen Regiments als Flügeladjatant,
geſtorben iſt der Generalat jutant, General ber Kavallerie
z. D. v. Deines Anders dienſtliche Verwendung erhielten
die Generalleutnants v Scheck, bisher kommanstert zum
Kronprinzen (Kommandeur der 14. Diviſtar)
v. Oertzen, bisher Abteilungsehef im Militärkabinett
(Vorſitzender der Obermilitärprüfüngs Kommiſſton)
Burggraf und Graf zu Dohna Schlobttten, bisher Kom
mandeur der Garde Kavallerie- Hiviſton (Militärbevoll-
mächtigter in Petersburg), Generalmajör v. Lauen-
ſtein, bisher Militärbevollmächtigter in Petersburg (Chef
des Generalſtabes des 6. Armeekorps), vie Oberſten
Graf v. Schmettow, bisher Kommandenr des Küraſſter
Regiments Nr. 1 (Kommandenr der Seibhuſaren Brigade),

v. Bülow bisher Kommandeur des 2. Girde Ulanen
Regiments (Kommandenr der 3. Garde Havallerie
Brigade).

Jm Kriegsmintſterium und im Großen Gene
ralſta b wurden je 7 Stellen von Abteilungschefs neu
beſetzt, im Militärkabinett erne. Jm Großen Gereralſtab

u

d fs ſind e

Wera von Württemberg (Ulanen Regiment Ne. 19)
Generalfeldmarſchall v. Hahnke (Jnfanterie Regiment
Nr. 12) ausgeſchieden iſt Erzherzog Ferdinand Karl von
Oſterreich (Jäger Bataillon Nr. 5) Jn Zugang ſind
gekommen der Kaiſer als Chef des Mecklenburgiſchen
Infanterie Regiments Nr. 90, der König von Sachſen als
Chef des 2. Garde Ulanenregiments. Der Herzog iſt
aue geſchieden aus Rückſichten des Habsburgtſchen Hauſes.

Großfürſt Paul Alexandrowitſch von Rußland wird
wieder beim Küraſſter Regiment Nr. 6 geführt, wie dies
ſchon früher geſchehen war; es war unterblieben, als er
ſeine ruſſiſche Stellung verlor mit ſeiner Wiedereinſetzung
in dieſe hängt ſeine Wiederaufnah ne zuſammen.

Fürſt lichkeiten. DerKronprinz, bisher Batallions
kommandeur im 1. Garde Regiment zu Fuß iſt zum
Kommandeur des 1. Leibhuſaren Regiments Nr. lernannt,
Prinz Auguſt Wilhelm, Hauptmann und Prinz Joachim,
Leutnant im 1. Garde Regiment zu Fuß, wurden erſterer
à Ia suite des Regiments geſtellt, letzterer inzwiſchen zum
Oberleutnant befördert, zum Beſuch der Univerſität
Straßburg abkommandiert. Es wurden bekördert
Großherzog Wilhelm Ernſt von Sachſen zum General
der Jnfanterie, Großherzog Friedrich Frang 4. von Meck
lenburg Schwerin, Herzog Friedrich 2. von Anhalt und
Prinz Johann Georg von Sachſen zu Generalen der
Kavallerie, Herzog Karl Eduard von Sachſen Koburg
und Gotha und Prinz Maximilian von Baden zu General
leutnants, Fürſt Leopold zur Lippe zum Generalmajor;
den Charakter als General der Kavallerie erhielt der Erb
prinz Heinrich 27., jüngere Linie, Regent der Fürſten
tümer Reuß, den als Oberſt der Fürſt Egon zu Fürſtenberg.

Es wurden à Ia s uite von Truppenteilen geſtellt:
die Generale v. Prittwitz und Gaffron, Kommandierender
General des 16, und v. Plötz, Kommandierender General
des 8. Armeekorps, (Regiment Nr. 6 bezw. Regiment
Königin Eliſabeth), Gronau, bisher Gouverneur von
Thorn v. Bock und Polach, früher Kommandierender
General des 9., und Frhr. v. Biſſing, früher Komman-
dierender General des 7. Armeekorps (FeldartillerieRe
giment Nr. 3 bezw. Grenadier Regiment Nr. 89 bezw.
Gardes du Korps), Prinz Georg von Bayern (2. See
bataillon) die Prinzen Bernhard und Julius Ernſt zur
Lippe (3. Bataillon Regiment Nr. 55 in Detmold).

Den mühſamen Berechnungen eines Statiſtikers ent
nehmen wir, daß an Beförderun gen in der neuen

Vorjahr ſind in Klammern beigefügt) zum General
feldmarſchall und Generaloberſt keiner (bei der

Das Großherzoglich Mecklenburgiſche Füſilier Regiment

Ne. 90 hat den Namen Großherzoglich Mecklenburgiſches

Rangliſte zu verzeichnen ſind (die Beförderungen im

g.
e

Jafanterie 2 bezv bei der Kavallerie je bei den an
dern Waffen keiner), zum General a) bei der Jafanterie
1 (S), bet der Kavllerie I (0) 0) bei der Feldartillerie
keiner (1), d) bet der Fußartillerie 1(0), 6) beim Jn
genienr und Pironierkorps 1 (0) bei den Verkehrs
iruppen ketner (0) zum Generalkeutnant bei a) 16
(20) bet 7 bei o) 4 (1) bei d) keiner (2) bei e)
(3), bei keiner (1) beim Train keiner (0), h) bei
den Tech niſchen Juſtituten keiner zum Ge
neralmajor bet a) 43 (69) bei 13 (19) bei e) 19
(17) bet d) 4 bei 4 bei 2 (2) beto) keiner
(1) bei b) 2 im ganzen Generalfeldmarſchall O (3),
Generaloberſten O (2) Generale 4 (4) Generalleuknants
28 (32) Generalmajore 87 (108).

Ja der Klaſſe der Skabs offiziere ſind befördert
zu Oberſten 111 (150) Oberſtleutnants 149 (162), zu
Majoren 258 (344). Die Zahl der Beförderungen der
Generale und Srabsoffigiere iſt mithin zum Teil ganz
erheblich geſunken. Dies iſt auch der Fall het den Be
förderungen in den unteren Stellen, nur die Zahl der
Beförderungen zum Hauptmann iſt größer geworden.
Wechſel der Kom man deure haben unter anderen
ſtattgeſunden: bei den Armee Jnſpekteuren und den kom
mandierenden Generalen 0; Generalinſpektion in der
Kavallerie bezw. Fußartillerie für General von Kleiſt
Generalleutnant v. Windheim (mit der Fuhrung beauf
fragt) bezw. für General v. Dulitz General Lauter,
bei 16 (16) Dvſſtonen; bei 40 (41) Jufantertee, 28
(13) Kavallerie 14 (9) Jalbartillerie Brigaden bei

J 5 hen levrie bei
(Thorn) u Magdeburnach Aufhebung der Kommandantur unter dem Abſch

„Garniſonen“.
Eme nene Hienſtgradbezeichnung„Obergeneral

arzt“, iſt den Sanitätsinſpekteuren beigelegt.

An organiſatoriſchen Veränderungen in
der Armee ſtnd wenige zu verzeichnen, da die neuen Etats
uſw. zurzeit des Erſcheinens der Rangliſte noch nicht ge
nehmigt waren ſie beſchränken ſich im weſentlichen auf
den Zugang der etatsmäßig gewordenen 83 Maſchinen
gewehrlompagnien bei den betreffenden JnfanterieRegi

mentern.
Namensänderungen von Truppenteilen.

Füſilier Regiment Kaiſer Wilhelm (mnolge Ernennung
des Kaiſers ſiehe oben Zum Chef des Regiments),
die Betriebsabteilung der Militär Eiſenbahn den Namen
Betriebsabteilung der Eiſenbahn Brigade, der Truppen
übungsplatz Stetten (beim 14. Armeekorps) den Namen
Truppenübungsplatz Heuberg, der Truppenübungsplatz
Hagenau (beim 15. Armeekorps) den Namen Truppen

übungsplatz Oberhofen (Elſaß) erhalten. mDen Stan dort gewechſelt hat das II. Bataillon Re
giments Nr. 172, von Straßburg nach Neubreiſach- Alt
Breiſach heißt jetzt nur Breiſach, Groß Lichterfelde Berlin
Lichterfelde. In Helgoland iſt eine Fortiſikation er
richtet

In dem Verzeichnis des Beurlaubtenſtandes iſt
neu hinzugekommen der Kompagniebezirk Gummersbach
beim Bezirkskommando Deutz und die Landwehr der Luft
ſchiffertruppen. Von den bisherigen Veterinärbeamten
ſind 753 als Veterinäroffiziere übernommen.

Aus Pommern.
Jn Stettin ſprachen dieſer Tage, wie man uns von

dort ſchreibt, bei überfülltem Saale Reichstagsabg. Dr.
Wiemer und Landtagsabg. Lipp mann über die preu
ßiſche Wahlrechtsreform. Beide Redner ernteten den
lebhafteſten Betfall der Zuhörer. Dem wieder aufs neue
in den Reichstag gewählten Führer der fortſchrittlichen
Volkspartet Dr. Wiemer wurde eine förmliche Ovation
bereitet. Nach den beiden Rednern des Abends ſprach
in der Diskuſſton Rechtsanwalt Wolff, der zunächſt e
dem Abg. Lippmann den Dank der Stettiner Wählerſchaft
für die rege Agitation ausſprach, die der Abgeordnete für e
Stettin in den letzten Wochen außerhalb Pommerns im
Intereſſe der preußiſchen Wahlrechtsreform geleiſtet hat.



Jm Anſchluß an die entſchiedene Verteidigung der viel
beſprochenen Stichwahlparole der fortſchrittlichen Volks
partei durch Dr. Wiemer richtete dann der Redner an
Wiemer als Mitglied des Vorſtandes und des geſchäfts
führenden Ausſchuſſes der Partei das Erſuchen, für die
in Jahresfriſt bevorſtehenden preußiſchen Landtagswahlen
gleichfalls eine wahltaktiſche Verſtändigung mit der So
zialdemokratie herbeizuführen mit dem Ziele der preußi
ſchen Wahlrechtsreform. Redner exemplivizierte dabei
auf die ſüddeutſchen Präzedenzfälle und insbeſondere auf
das Wahlbündnis der Liberalen aller Schattierungen mit
der Sozialdemokratie in Belgien bei den dortigen Kammer
wahlen. Endlich ſprach der Redner auch die Hoffnung
aus, daß es wenigſtens in Pommern möglich ſein werde,
bei den Landtagswahlen auch mit den Nationalliberalen
zuſammenzugehen, deren provinzielle Leitung die den
Anſchluß nach rechts ſuchenden Tendenzen der neuen
nationalliberalen Gruppe weit von ſich gewieſen habe.

Dem Redner erwiderte der Abg. Dr. Wiemer in
ſeinem Schlußwort, eine beſtimmte Erklärung auf dieſe
Anregung einer taktiſchen Verſtändigung bei den Land
tagswahlen laſſe ſich natürlich nicht ohne weiteres geben.
Die Parteileitung werde ſelbſtverſtändlich alle Mittel
in Erwägung ziehen und prüfen, die einem Erfolg für die
Sache der preußiſchen Wahlreform dienen könnten. Man
könne auch nicht vor Beginn des Kampfes aller Welt
ſagen, was die Parteileitung zu tun gedenke. Was die

nationalliberale Partei angehe, ſo lege die fortſchrittliche
Volkspartei ſelbſtverſtändlich auch bei der Landtagswahl
großen Wert auf ein Zuſammengehen mit ihr unter der
Vorausſetzung, daß die Nationalliberalen gewillt ſeien,
eine wirklich liberale Politik zu treiben. Die Sozial
demokratie endlich müſſe ſich bewußt ſein, daß ſie ihre
ganze Kraft dafür einzuſetzen habe, daß überhaupt Wahl
männer gewählt werden, die entſchloſſen ſind, für eine
gründliche Anderung des Wahlrechts einzutreten. Vor
allen Dingen komme es darauf an, unſere eigenen Organi
ſationen kampfes fähig und kampfesfreudig zu machen und
zu erhalten. Mit Genugtuung könne die fortſchrittlich
Volkspartei blicken auf ihre Stimmenzahl von
Millionen und ihren Stimmenzuwachs von 300000
Stimmen. Arbeiten wir weiter wie bisher, feſt und ent
ſchloſſen, auch in Preußen! Wiemer ſchloß unter ſtür
miſchem Beifall der Verſammlung mit einem Wort, das
Albert Traeger in das Fremdenbuch des Oldenburger
Seebades Dangaſt geſchrieben hat: „Der Sturm erbrauſt,
die Wogen branden, Jhr Männer, feſt am Steuer
ſteht Dann wird auch unſer Schifflein landen,
Daran der Freiheit Wimpel weht!“

Kolb und vier

wegen der Vorgänge am 9. Mai, die ſich im Sitzungsſaal
des Abgeordnetenhauſes abgeſpielt haben, bei der Staats
anwaltſchaft erſtatteten, iſt vom Erſten Staatsan
w alt beim Kgl. Landgericht I zu Berlin, wie der „Vor
wärts“ mitteilt zur ück gewieſen worden. Die Anzeige
war auf Grund der 88 105 und 106 des Strafgeſetzbuchs
erſtattet worden. Der Staatsanwalt gibt der Anzeige
keine Folge, da er die Auffaſſung der beiden ſozialdemo
kratiſchen Abgeordneten, daß die Beſtimmungen des 864
der Geſchäftsordnung des Abgeordnetenhauſes in Wider
ſpruch mit den Beſtimmungen des Geſetzes ſtänden und
daher unverbindlich ſeien, nicht teilt

Der Erſte Staatsanwalt tritt in Verfolgung ſeiner
Anſichten für die Rechtmäßigkeit der Amtshandlung der
mit der Durchführung der prinzipiellen Maßregel befaßt
geweſenen Polizeibeamten ein. Oberſter Grundſatz des
Strafrechts ſei es, daß nur diejenige Verletzung eines
Rechtsgutes Strafbarkeit begründe, die Schuld habe und
rechtswidrig ſei. Dieſe Vorausſetzung liege auf Seiten
der Polizeibeamten nicht vor. Die Schutzleute hatten
lediglich den Befehl ihres Vorgeſetzten ausgeführt, der bei
Erteilung des Befehls innerhalb ſeiner Zuſtändigkeit ge
handelt habe, da der Leutnant eine Entſcheidung des
Präſidenten des Abgeordnetenhauſes vollzog, die dieſer
im Rahmen ſeiner Zuſtändigkeit, auf Grund der be
ſchloſſenen, mit Geſetzen nicht im Widerſpruch ſtehenden
Geſchäftsordnung getroffen hatte. Schließlich betont der
Erſte Staatsanwalt:

„Die gegen die Perſon des Herrn Leinert gerichteten
Handlungen des Polizeibeamten erfüllen deshalb nicht
den Tatbeſtand der oben angezogenen Paragraphen,
weil ſie gar nicht bezweckten, Herrn Leinert aus der
Verſammlung zu entfernen, oder ihn ſonſt an der Aus
übung ſeiner ſtaatsbürgerlichen Rechte als Abgeordneter
zu hindern, ſondern allein dazu dienen, das den Beamten
bei ihrer rechtmäßigen Amtsausübung in der Perſon

des Herrn Leinert entgegentretende Hindernis zu be
ſeitigen und den Weg dazu freizumachen.“

Wie der „Vorwärts“ bemerkt, wird gegen den Beſcheid
des Oberſtaatsanwalts Beſchwerde eingelegt und ſchließlich
das Kammergericht angerufen werden.

Die belgiſchen Wahlen
Am Sonntag haben in allen neun Provinzen Belgiens

Neuwahlen für Kammer und einen Teil des Senats ſtatt

Haus beſchädigt, in Ebuzahra wurden eine Moſchee undSchutzleute, die die ſozialdemokra Frau und zwei Kinder
tiſchen Abgeordneten Borchardt und Leinert

Zwiſchen Seb

gefunden. Die Wahlen waren diesmal von um ſo größe
rer Bedeutung, als ſonſt immer nur alle zwei Jahre in
der einen Hälfte des Landes gewählt wurde, ſo daß die
ſelben Provinzen in der Regel nur alle vier Jahre zur
Wahl kamen. Diesmal war das Parlament direkt auf
gelöſt worden, weil entſprechend einer Beſtimmung der
belgiſchen Verfaſſung ſowohl für die Kammer, wie für den
Senat eine erhebliche Vermehrung der Mandate vorge
nommen worden war, und weil es ſich diesmal tatſächlich
um Sein oder Nichtſein für die Regierung handelte. Bis
her beſtand die Kammer aus 166 Mitgliedern, in Zukunft
werden es 186 ſein. Jm Senat ſaßen bisher 116 Mit
glieder. Verfaſſungsmäßig ſind 10 neue Senatsſitze hin
zugekommen. Hierbei iſt aber die Doppelnatur der Se
natswahlen zu berückſichtigen. Ein Teil der Sengatoren
eht aus Zenſuswahlen hervor. Dies waren bisher 83.

Jhre Zahl iſt auf 98 erhöht worden. Ein anderer Teil
der Senatoren, 27 an der Zahl, wird durch die Provinzial
räte gewählt. Die Zahl dieſer Mandate iſt unverändert
en und die Wahlen werden erſt am 22. Juni ſtatt
inden.

Die genauen Ergebniſſe der Kammerwahlen mit Stim
menzahl dürften erſt nach der amtlichen Feſtſtellung des
Reſultats bekannt werden. Nach den bis jetzt vorliegen
den Ergebniſſen werden die zwanzig neuen Kammerſittze

wie folgt auf die Parteien verteilen: Die Klerikalen
erhalten zwei Sitze in Brüſſel, einen in Gent, einen in
Tongres, einen in Virton, einen in Lüttich, einen in Ter
monde, einen in Roulers, einen in Tornhout und einen
in Antwerpen. Die Oppoſition erhält drei in Brüſſel
und je einen in Oſtende, Antwerpen, e Loewen
und in Mons und zwei in Charlesroi. Jn Brügge wurde
durch die Liberalen der demokratiſche Abbé Fonteynes
gewählt. Von den Reſultaten der Senatswahlen verlau
ket im Augenblick noch nichts. Das Wahlreſultat dürfte
erſt in o Tagen feſtſtehen, da in verſchiedenen Wahl
kreiſen nachträglich Abſtimmungen ſtattfinden müſſen.

Seitens des Miniſters des Jnnern wurde nachts
1 Uhr folgende Tabelle über die Wahlergebniſſe aufgeſtellt:
Die alte Kammer enthielt: 86 Klerikale, 45 Liberale, 34
Sozialiſten 1 demokr. Chriſtl.. Die neue Kammer ent
hält 101 Klerikale, 45 Liberale, 88 Soßzialiſten, 2 demokr.
Chriſtl. Die Mehrheit der Klerikalen beträgt ſomit 16
Stimmen gegenüber 6 Stimmen in der alten Kammer

über Einzelheiten der Wahlbewegung
iſt zu berichten, daß trotz der auf beiden Seiten herrſchen
den Erbitterung im allgemeinen der Wahlakt ſelbſt ſich
mit ziemlicher Ruhe vollzogen hat. Jn Brüſſel käm es
zu einer Demonſtration vor dem katholiſchen Vereinshaus,
wo die Feuerwehr die Menge durch Waſſerſtrahlen aus
einanderkrieb. Jn der Provinz kam es verſchiedentlich zu
Demonſtrationen und kleineren er e e Da
für Montag, den Tag der Feſtſtellung der definitiven
Wahlergebniſſe, große Unruhen erwartet wurden, blieben
die für Sonntag getroffenen Maßnahmen der Behörden
aufrechterhalten. Jn Brüſſel war ein großes Militär
aufgebot verſammelt. Nach Einziehung von Reſerven
ſtanden dem Kriegsminiſter 40 000 Mann zur Verfügung.
Für den Abend wurden Unruhen befürchtet.

Der Krieg um Tripolis

hra Rolen ardiert Hatwurden drei kleine Moſcheen und ein kleinesJn Hoge

zwei Häuſer gängslich zerſtört eine t t t
wurden getötet. Das Kriegsminiſterium veröffentlicht

ferner eine Mitteilung über die am 26. Mai vor Tob-
ruk ſtattgehabten Kämpfe, bei denen die Italiener ſich
mit 70 Toten zurückgezogen hätten, die Verluſte der Tür
ken und Araber ſeien unbedeutend geweſen. e

Türkiſchen Nachrichten zufolge hat ein italieni
cher Kreuzer am 31. Mai bei der Verfolgung eines

türkiſchen Seglers, der an der Küſte desWilajets Smyrna
Schutz ſuchte, gegen die Ruinen der alten Feſtung Kadikale 93 Schüſſe abgefeuert und auch gegen Roumhaſeki bei

Sealanova einige Schüſſe gerichtet. Nach Meldungen,
die bei der Pforte eingegangen ſind, haben italieniſche
Schiffe Hid ja Dandehs an der Küſte des Wilajets
Suyrna bombardiert.

Ein Sieg der Türken Der Kriegsberichter
ſtatter des „Siecle“ telegraphiert aus Behibat an der
tuneſiſch-tripolitaniſchen Grenze Am 31. Mat unternah
men die Jtaliener, 6000 Mann ſtark, einen Aus
fallaus Buchamesß, wurden jedoch von der kürkiſch
arabiſchen Reiterei in die Flucht geſchlagen und
erlitten große Verluſte. Die Türken hatten 5. Tote und
23 Verwundete. Die „Agenzia Stefani“ teilt dagegen
über das Gefecht mit: Auf die Nachricht hin, daß eine
große Karawane zwiſchen der tuneſiſchen Grenze und
Zelken vorüberziehen werde, unternahm General Ga
Tione am Freitag mit einem Operationskorps einenZug in der Richenng auf Sebka und Brega. Während

ein Teil ſeiner Truppen den Feind von der Seite von
Sidi Said aus beſchäſtigte, rückte das Operationskorps
in zwei Kolonnen nach Weſten und Südweſten vor. Die
linke der e Kolonnen entwickelte auf der ganzen Länge

a und Buchamez ſowie Sebka undBrega hef
kiges Feuer, um die feindlichen Streitkräſte, die hinter
Sebka in eitter Stärke von ungefähr 3000 Mann ſtanden,
heranzulocken. Ein Teil der rechten Kolonne traf mit
feindlichen Jußtruppen und Reitern zuſammen und zer
ſtreute ſte, ſodann vereinigte ſich die rechte Kolonne mit
der linken. Beide zuſammen vollendeten die Zerſtreuung
der feindlichen Streitkräfte und fügten ihnen erhebliche
Verluſte zu. Die Verluſte der Jtaliener betragen 2 Tote
and 15 Verwundete Die Feinde wurden auf allen Punk
ten zurückgeworfenDas täriſche Kriegsminiſterium vihzt

alicht folgende Mitteilungen: Jn der Nacht des 29.
fand bei Derna ein Kampf ſtatt. Die Jtalienerzogen ſich mit einem Verluſt von 29 Toten zurück. Am
nächſten Morgen kam es zu einem Gefecht mit einer ita
lieniſchen Jnſanterieabteilung, die zum Straßenbau aus
e war. Die Italiener erlitten Verluſte, deren
Höhe nicht angegeben wird.

Ein Teil der Bevölkerung von Benghaſi iſt wegen
Mangels an Lebensmitteln ins türkiſche Lager geflüchtet.

Erine türkiſche Abteilung rückte bis an das Fort Kophan
heran und griff eine italieniſche Kavalleriegbteilung an,
wobei 14 Jlaliener getötet wurden.

Die „Cancaſe“, Die Pforte hat auf die Schritte,
die ver franzöſiſche Botſchafter in der Angelegenheit der
„Caueaſe“ unternommen hat, eine peinliche Unterſuchung

gefallen.

ſehe in dieſem denkwürdigen Augenblicke ein n

angeordnet. Der franzöſiſche Dampfer „Caucaſe“ iſt, wie
erinnerlich, von den Türken angeſchoſſen worden.

Die Aus weiſung der Jtalien er. Die„Agenzia Stefani“ legt in einer aus dem Miniſterium des
Jnnern ſtammenden Note Verwahrung gegen die ſeitens
der Türkei für die Ausweiſung der Jtaliener vorgebrach
ten Gründe ein. Es heißt darin: Es iſt falſch, daß Tau
ſende von Einwohnern in Tripolis niedergemetzelt oder
deportiert worden ſind. Es iſt weiter falſch, daß die ita
lieniſche Flotte offene Küſtenpunkte beſchoſſen und daß von
lenkbaren Luftſchiffen und Flugzeugen Bomben auf fried
liche Einwohner oder Krankentransporte geworfen wor
den ſind. Solche Bomben wurden e und allein a
Gruppen von Kämpfern geſchleudert. 8 iſt ſchließli
falſch, daß die italieniſchen Behörden der mohammedani
ſchen Bevölkerung auf den okküpierten Jnſeln Beſchrän
kungen auferlegt hat. Die Jnſelbevölkerung iſt ohne An
r der Religion mit dem gleichen Wohlwollen behandelt

orden.
Jn Saloniki hat die Abreiſe der gusgewieſenen

Jtaliener begonnen. Die Ausgewieſenen ſind keinerlei
Beläſtigungen oder Angriffen en Mit der Durch
führung der Ausweiſungen und dem Schutz der Jtaliener
iſt die Polizei betraut worden.

Der türkiſche Miniſter des Jnnern, dervon ſeiner Reiſe zurückgekehrt iſt, hat die Beſchlüſſe, nach
denen italieniſche e Kranke, Greiſe, unver-
heiratete Frauen, Witwen und Werkführer von der Aus
weiſung ausgeſchloſſen ſein ſollen, beſtätigt.

Die Lage in Marokko.
General Lyautey ſandte dem Miniſter des Außern

ein Telegramm aus Fez unter dem I. Juni 9 Uhr abends
Die Kolonne des Oberſten Gourgud, welche fünf
Bataillone Jnfanterie, ſechs Abteilungen Artillerie und
zwei Eskadrons Kavallerie umfaßt, rückte um 5 Uhr früh
gegen den Feind vor, der ſich 10 Kilometer nordöſtlich
von Fez an den Ufern des Sebu geſammelt hatte. Die
Kolonne machte einen heftigen Angriff gegen die feind
lichen Abteilungen, die infolge des Artilleriefeuers von
den Abhängen nicht herabſteigen konnten. Um 10 Uhr
gelangte die Kolonne zu einem der großen feindlichen
Lager, das vom Feinde ſchnell geräumt wurde. Eleiſſami,
der Anführer der Harka, ſiel in unſere Hände. Der Feind
ließ zahlreiche Tote zurück. Wir hatten 9 Tote und 28
Verwundete. Ein engliſcher Jnſtrukteur wurde getötet.
Am Montag iſt die Kolonne des Oberſten Gouraud nach
Fez zurückgekehrt. Seit Sonntag mittag iſt kein Schuß

Der Feind ſcheint vollſtändig zerſtreut zu ſein.
Die Generale Lyautey, Moinier, Brulard ſowie El Mokri
kamen der Kolonne entgegen, die mit Maſitk die Haupt
ſtraße durchzog. Die Verluſte der Franzoſen betragen
nach neueren Feſtſtellungen 12 Tote und 31 Verwundete
Der Sultan Mulay Hafid und der Geſandte Regnault
werden in Kü i brei die Lage es

Generalreſtdent Lya n n der altung der e
Bewohner von Fez während der letzten Eceigniſſ die
Abſicht, der Stadt die aufgelegte Kriegskontri
bution zu erlaſſen. Die Bevölkerung iſt darüber
ſehr befriedigt.

Der Korreſpondent des „Matin“ telegraphiert: Man
habe mit Uberraſchung wahrgenommen, daß die die Stadt
Fes bedrohenden Harkas zum großen Teil aus Rif
ſt äm men beſtänden, die noch jüngſt gegen die Spanier
gekämpft hätten. Man frage ſich, welchen Anſtiftungen
die Stämme gehorcht hätten, um den neuen Marſch nach
Fez zu unternehmen und die Franzoſen anzugreifen

Der Angriff der Uled Fredj, über den am Frei
tag aus Mazagan berichtet wurde, richtete ſich nicht
gegen eine Sanitätsabteilung, ſondern gegen eine Erkun
dungstruppe, ſechs Kilometer von dem Lager der Sanitäts
abteilung entfernt. Der Kampf war ſehr lebhaft, die
Goumiers hatten einen Toten und zwei Verletzte. Wie
die letzten Meldungen beſagen, hat ſich die Lage gebeſſert.

867 Mann Kolonial Jnfanterie und eine
Maſchinengewehr Abteilung haben ſich in Toulon

auf dem Poſtdampfer „Mingrélie“ nach Caſablan ca
eingeſchifft. Ein zweites Bataillon folgt nächſten
Sonnabend

Neue Unruhen in Algerien? Jn Nedroma
(Algerien) ſollten vier eingeborene Stämme 170 Militär
pflichtige ſtellen, doch erſchien vor der Geſtellungskommiſ
ſion nur ein einziger, der Sohn eines eingeborenen
Straßenaufſehers. Aus Nedroma ſind aus Furcht vor
Unruhen 280 europäiſche Familien geflüchtet.

Politische Abersicht
Sſterreich-Ungarn. Anläßlich des Beſuchs des bul

gariſchen Königspagres in Wien fand amSonntag ein Dejeuner beim eiten ne Ferdinand
ſtatt, an dem auch die beiderſeitigen Mi
wärtigen Angelegenheiten teilnahmen. Abends fand einGaladiner in henen ſtatt. Kaiſer Franz Jo
e f brachte einen Trink ſpruch aus, in dem er darauf
hinwies, daß bald 25 Jahre verfloſſen ſein werden e dem
Tage, da König Ferdinand an die Spitze Bulgariens

trak. Ex habe vom Antritt der Regierung an eine Politik
der Mäßigung verfolgt und dem Volke die Wohltaten des
Friedens gewährt, und mächtig beigetragen zu dem unaus
geſetzt wachſenden Gedeihen des Landes. Der König
von Bulgarien betonte in ſeiner Erwiderung, er
mehr für die ausgezeichneten Beziehungen, die zwi
Oſterreich und Bulgarien beſtehen. Am
nern e Königsfamilie nach Ebenthal abgereiſt. Derbulgariſche Mutter des Außern Geſchow und der größte
Teil des Gefolges ſind in Wien zurückgeblieben. Sie

chen
ontag iſt die

l werden ſich der Königlichen Familie auf ihrer Reiſe nach

niſter der Aus



Berlin, die Ende der Woche angetreten wird, wieder an
ſchließen. Bei der Eröffnung der neuen Hafenankagen
in Bodenbach-Roſaw i am Sonntag gedachte der
Statthalter von Böhmen Fürſt Thun in ſeiner Rede des
deutſchetſchechtſchen Ausgleichs Wahrlich
ſo e a wir n dem großen Zeitpunkt des Ausgleichs
näher als wir glauben. Der Differenzpunkte ſind nicht
mehr viele. Jeßt liegt es an den Abgeordneten, was ſie
für richtig halten ,mutig zu vertreten. Der Statthalter
appelierte an die weitere Offentlichkeit, insbeſondere an
die Preſſe, zur Erreichung des großen Zieles beizutragen.
Die ganze Verſammlung brachte dem Statthalter, indem
ſie ſich von ihren Pangt erhob, große Ovationen dar.

talien. Der Miniſterpräſident hat unter lebhafter
re in der Kammer einen Geſetzentwurf betr.

Schaffung eines Kolonialminiſteriumseingebracht. Am Tage des italieniſchen Na
tionalfeſtes, am Sonntag, war ganz Jlalien der
Schauplatz großer patriotiſcher Kundgebungen, die beſon
ders den Truppen, die an den Paraden teilnahnten, be
reitet wurden. Da der Tag mit dem Todestag Garibal
dis zuſammentrifft, wurde in Mailand am Denkmal Ga
ribaldis ein Kranz niedergelegt. Auch der 77. Geburts
tag des Papſtes war Sonntag. Er wurde im Vatikan
feſtlich gefeiert. Der Papſt empfing mehrere Perſönlich
keiten, viele Kinder und 700 Gläubige aus den Pfarr-
gemeinden Roms.

Frankreich. Vom Beſuch der Königin der
Niederlande wird noch aus e berichtet: Am
Sonntag nachmittag legte Königin ilhelming am Denk
mal ihres Ahnherrn, des in der Bartholomäusnacht er
mordeten Hugenottenführers Admirals Coligny einen
Kranz nieder. Später wurden die Königin und der
Prinzgemahl, begleitet vom Präſidenten Fallières und
ſeiner Gemahlin, ſowie vom Miniſterpräſidenten Poincaré
im Rathauſe feierlich begrüßt. Die Königin dankte für
den warmen Empfang, den ihr die Bevölkerung von Pa
ris bereitet habe. Am Monkag wohnte Königin Wilhel
ming einer militäriſchen Vorführung bei. Dann gab ihr
Präſident Fallières ein Frühſtück im e Im Laufe
des Nachmittags erfolgte nach herzlicher Verabſchiedung
die Abreiſe des hohen Beſuch Die Königin und der
Prinzgemahl kehrten nach Holland zurück. Die fran
zöſiſchen Blätter erörtern mit Befriedigung die im
Elyſee ausgebrachten Trinkſprüche. Sie heben insbeſondere
die auf die Unabhängigkeit Hollands bezüglichen Worte
des Präſidenten en Abe ſowie die Stelle hervor, daß
ſo e das in ihren Adern fließende ſranzöſiſche Blut

olz ſei.
Belgien. Wegen des Wahlſiegs der Regie

rung haben am Montag die Arbeiter im Gebiet von
Ch ar lerve die Arbeit niedergelegt. Aus Verviers
wird ein gleicher Proteſt gemeldet. Da dort die Arbeiter
trotz des Verhotes Umzüge veranſtalteten, kam es zu
Zuſammenſtößen mit der Polizei und Gendarmerte,
wobei mehrere Perſonen verwundet wurden.

Rußland. Senator Manuchin und die Reviſtons-
beamten ſind nach Jrkutsk abgereiſt, um die Unter
ſuchung über die Unruhen in den Lenabergwerken
vorzunehmen.

e

England.

de erſität HMan verſichert in London, daß der
iſchen Prinzen in Deutſchland auf den

er g ſtudieren.
Aufenthalt des engl

ausdrücklichen Wunſ
rineminiſter Ehurchill und Lord Kitchener haben
ihren Beſuch guf Malta beendet. Der erſte Lordder Admiralität drückte in einer offiziellen Erklärung ſeine
Befriedigung über die gute Organiſation der Hafen und
Dockanlagen aus. Er bemerkt, man habe die Abſicht,
vollen Gebrauch von den Möglichkeiten, die dieſe beden
tende Flottenbaſis biete, zu machen und ſie jederzeit in
einem ſolchen Zuſtand zu erhalten, daß ſie im Frieden wie
im Kriege den Bedürfniſſen einer im Mittelmeer operie-
renden Flotte entſprechen könne. Asquith und Churchill
ſind, dem „Figaro“ zufolge, an Bord des Dampfers
„Enchantreß und von dem Kreuzer „Suffolk“ begleitet
am Sonntag von Malta in Biſerta eingetroffen. Die
engliſchen Miniſter werden von dem Generalreſidenten
Alaäpetite, dem Gouverneur von Biſerta und dem engli-
Mia Generalkonſul begrüßt und beſichtigen ſodann das

grinegrſenal. Lord Kitchener iſt am Monkag
nach Agypten zurückgekehrt. e

Türkei. Die e ten Kolonie in Konſtantino
veranſtaltete zu Ehren es Botſchafters

reiherrn v. Mar ſchall ein Abſchiedsfeſt. Einen
n en ver n n e n Albanien und Mazedo

nien hat der türkiſche Miniſter des Jnnern dem Miniſter
rat auf Grund der Ergebniſſe ſeiner Reiſe vorgelegt
Laut einem Bericht Fadil Paſcha s aus Daus Dija
kowa hat ſich die Erregung gelegt. Die Lage in der Geend von Berang und Guſſinſe iſt noch zweifelhaft. Die

onzentration eines Horps bei Maides hat begonnen.
Jn dem albaneſiſchen Orte Junik findet der „N. F. Pr.
zufolge gegenwärtig eine Verſammlung von Füh

der nationaliſtiſchen er vo inAlbanien ſtatt. Der Hauptgegenſtand der Beſprechun
gen iſt die Forderung der Albaneſen auf Einführung
Zer albaneſiſchen Unterrichtsſprache. Dieſe

orderung wollen die Führer in einem Memorandum
überreichen und auf ihre Erfüllung mit Entſchiedenheit
beſtehen. Der Oberkommiſſar von Cypern
hat eine Proklamation erlaſſen, in der erklärt wird,
daß die StadtLimaſſol bis auf weiteres von engliſchen
Truppen b r er werden würde da ſie mit dem um
liegenden Diſtrikt ein Herd öffentlicher Unruhen gewor-
den ſei. Verſammlungen, die nicht von den Behörden ge
ſtattet e würden nötigenfalls mit Hilfe der Truppen
aufgelöſt werden.

Perſten. Bei einem überfall auf ein Dorf gerieten
Schachſewenen mit Reitern des Gouverneurs von Serab
in einen Kampf, der fünf Stunden dauerte und bei dem
ſie 60 Tote verloren. Ein Telegramm des Gouverneurs
an Schudſcha ed Dauleh meldet, daß die Schachſewenen
zum Angriff auf Serab anrücken.

Nord und Mittelamerika. Präſident Taft und ſeine
Gemahlin, ſowie der deutſche Botſchafter Graf Bern
e r ff haben ſich am Sonnkag an Bord der „Mayflower
egeben, um das deutſche Geſchwader zu begrüßen.

Es wurde Salut getauſcht. Seeoffigiere ſagen, auf ame
rikaniſchen e ſei ein Salut am Sonntag nicht üb
lich und die üſſe bedeuteten eine ungewöhnliche Höf

Kaiſer Wilhel uZurückzuführen ſei. Premierminiſter Asquith, Ma

lichkeit für den deutſchen Kommandanten. Ein Deut
er namens Hugo Beel iſt am 30. Mai in San
iguel am Rio Demesquilal von Banditen ermordet

worden. Der Negergufſtand auf Kub a. Das
e von Waſhington dementiert die Zei
tungsnachrichten, daß Marinetruppen in Kubag gelandet
ſeien, betont aber, daß der Kreuzer „Paducah“ Befehl er
halten habe, Truppen zu landen, falls es notwenndig
werden ſollte, Leben und Eigentum amerikaniſcher Bürger
zu ſchützen. Die Regierungstruppen haben die aufſtän
diſchen Neger geſchlagen. 187 Auſſtändiſche und 18 bei
ihnen befindliche Frauen wurden getötet. Der kub a
niſche Geſandte hat das Staatsdepartement um die
Erlaubnis erſucht, 10 000 Gewehre zur Be waffnung
von Freiwilligen kaufen zu dürfen. Die Erlaub
nis wird wahrſcheinlich erteilt werden. Nach einer De
peſche aus Habang hat der General der Revolutionäre,
Eſtenoz, die Stadt Samaya, 30 Meilen von San
tiago, eingenommen, geplündert und dann nieder
gebrannt. Alsdann zogen e die Aufſtändiſchen auf
die Höhen zurück. Die Neger haben Hamegau bei San
Luis angegriffen, Kaufhäuſer geplündert und Gewalt-
tätigkeiten gegen Frauen verübt.

Deutschlancdk.

Berlin, 4. Juni. Der Kaiſer empfing am
Montag mittag im Neuen Palais bei Potsdam den
neuen belgiſchen Geſandten, Baron Beyens, zur Ent
gegennahme ſeines Beglaubigungsſchreibens in Audienz.
Ferner nahm der Kaiſer den Vortrag des Chefs des
Zivilkabinetts entgegen. Nachmittags 3 Uhr 20 Min.
iſt der Kaiſer vom Bahnhof Friedrichſtraße mit
Sonderzug nach der Delbrückſchen Beſitzung Alt Madlitz
zu einem kurzen Jagdaufenthalt abgereiſt. Die Rückkehr
nach dem Neuen Palais erfolgt heute mittag. Die
Kronprinzeſſin iſt geſtern abend 10 Uhr 14 Min.
von Danzig nach Berlin abgereiſt, um in Vertretung der
Kaiſerin der Tagung der Delegiertenverſammlung des
Vaterländiſchen Frauenvereins im Abgeordnetenhauſe
beizuwohnen.

(Die Nordlandreiſe des Kaiſers.) Wie
mitgeteilt wird, wird ſich die Nordlandreiſe des Kaiſers
nach den bisherigen Beſtimmungen an die Kieler Woche
anſchließen. die für den Kaiſer vorausſichtlich am
28. Juni ihr Ende erreicht. Zur Begleitung des Kaiſer
ſchiffes „Hohenzollern“ ſind „Breslan“ und „Sleipner“
in Ausſicht genommen. Auch bei der diesjährigen Nord
landreiſe werden ſich mehrere Gelehrte und Künſtler im
Gefolge des Kaiſers befinden. Die Rückkehr dürfte vor
ausſichtlich Ende Juli erfolgen.

Kriegsminiſter v. Heeringen) hat zu der
Meldung der „Schleſ. Volksatg.“, daß ſeine Stellung er
ſchüttert ſei und er ſich mit Räcktrittsabſichten trage, an
die „Nationalztg gus Karlsbad unter dem I. d. M.

h ichtri u
onkag

zuſammengetreten. Aus dem Jahresbericht heben
wir hervor, daß unter anderem im Jahre 1911 288
beittſchen Frauen und Mädchen, weiter 96 weiblichen An
geſtellten und Dienſtmädchen freie Uberfahrt nach Deutſch
Sühweſtafrika oder ein Zuſchuß zu den Reiſekoſten ge
währt worden iſt. Jm ganzen ſind bieher 1408 Perſonen
mit Unterſtützung der D. K. G. nach Südweſt übergeſiedelt.
Die vom Gouvernement alljährlich gemachten Mit
teilungen über das Ergehen dieſer Perſonen lauten im
ganzen günſtig. Der Mitgliederbeſtand der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft hat ſich um 109 auf 39 134 erhöht.
Die Zentralauskunftsſtelle für Auswanderer hat in ihrem

10. Geſchäftsjahr 19 714 Auskünſte erteilt.

Gei der Abſtimmung über den fort
ſchrittlichen Wahlrechtsantrag) im Abgeord
netenhauſe hat das Zentrum durch Askommandierung
von Abgeordneten die Annahme des Eventualantrages
auf Einführung der geheimen und direkten Wahl ver
hindert. Der „Vorwärts“ weiſt darauf hin, doß bereits
am 30. Januar 1910 der freikonſervative Führer Frei
herr von Zedlitz auf dieſes Zentrumsrezept hin
gewieſen hat. Er hat damals im „Tag“ geſchrieben

„Jn der Sache ſelbſt bin ich nachgerade zu der Uber

zeugung gekommen, daß das Zentrum dafür
ſorgen wird, keine den Konſervativen unannehm-
bare Anderung unſeres (preußiſchen) Wahlrechts zu
ſtande kommen zu laſſen. Zu dieſem Ziele führen ver
ſchiedene Wege. Es kann dafür geſorgt werden, daß
der Antrag auf Ubergang zur geheimen Wahl von
vornherein abgelehnt wird. Bei der knappen Mehrheit
für die geheime Wahl genügt hierzu die Abkomman
dierung weniger Stimmen.“

Man ſieht, genau ſo hat das Zentrum auch gehandelt.
Dem „Rhein. Türmer“ zufolge ſoll der Miniſter des
ſJnnern Herr v. Dallwitz ſich am ſtärkſten der Abſicht
des Miniſteriums widerſetzt haben, in dieſer Legislatur
periode wenigſtens noch die geheime Wahl durch
zuſühren. Dieſe Mitteilung hat ſehr viel Wahrſchein
lichkeit für ſich, denn Herr Dallwitz hatte ja im Ab
geordnetenhauſe ſchon bei der Etaksberatung ausgeführt,
daß die Regierung gerade den jetzigen Zeitpunkt nicht für
eine Wahlreform geeignet halte, und dabei es für gut be
funden, auch auf die Haltung mancher Parteien zur
Sozialdemokratie anzuſptelen.

(Das Zentrum gegen den Landwirt
chaftsminiſter.) Der heftige Angriff, den der Zen

trumsabgeordnete Dr. Marx bei der dritten Leſung des
Beſitzbefeſtigungsgeſetzes im e el gegen den katho
liſchen Landwirtſchaſtsminiſter Freiherrn v. Schor

ſammlung

le mer richtete, wird vom Frhr. v. Zedlitz in einem Ar
tikel des „Tag“ als „Kulturkampfoorſtoß des
Zentrums bezeichnet. Daß auch dieſer in ſeinen An
ſchauungen wetterwendiſche Herr von einer von den
Ziberglenwiederverſchafften ausſchlaggebenden
Stellung des Zentrums ſpricht, ſei nebenber erwähnt.
Von Jntereſſe iſt an dem Artikel nur die tatſächliche
Mitteilung daß dasſelbe, was dem weſtfäliſchen
Bauernkönig Herrn v. Schorlemer Alſt, dem Vater des
Landwirtſchaftsminiſtets, widerfahren iſt, auch dem
Trhr. v. Huene paſſterte. Denjenigen Katholiken in der
Grafſchaft Glatz, die damals den bisherigen Vertreter
des Wahlkreiſes, Frhr. v. Huene, gegen den offiziellen

n e unterſtützt hakten, ſei von deranzel aus die katholiſche Rechtgkäubigkeit
ab geſprochen worden.

(Als unbedingten Gegner des neuen
Branntweinſteunergeſetzes) bekennt ſich nach
wie vor der Graf v. Mirbach-Sorguitten. Er
kämpft einen verzweifelten Kampf um eine Vorlage, die
bereits, und ſogar mit den Stimmen der Konſervativen
gn genommen worden iſt. Was den Grafen Mir
bach auszeichnet, iſt ſeine Offenheit. Er vekennt ſich ruhig
als Jntereſſenten an der Branntweinſteuer, der durch das
neue Geſetz Verluſte erleidet. Was er ſonſt noch ausſührt,
brauchen wir nicht einer Kritik zu unterziehen, da ſeine
Anſchauungen ja in ſeiner eigenen Partei nicht durchge
drungen ſind. Wenn er meint, daß die Liberalen genan
ſo, wie bisher die Liebesgabe, jetzt eine Belaſtung des
Konſums als Schlagwort benutzen werden, ſo überſieht er,
daß ſelbſt die „Deutſche Tageszeitung von Anfang an die
ſen n e der Regierung als eine Konſumſteuer bekämpft hat. Selbſtverſtändlich iſt die Aufhebung
des Kontingents in dem Moment eine Konſumſtener, in
dem die Spirituszentrale auf Grund des neuen Geſetzes
ihre Preiſe erhöht; und ſie hat das ja ſchon in ganz radi
kaler Weiſe getan, als das Geſetz noch gar nicht angenom
men war.

(Die Flucht vorm Kaiſerhoch) Das
Davonlaufen der ſozialdemokratiſchen Abgeordneten vor
dem Kaiſerhoch im Riichstage wird auch von der ſozial
demokratiſchen „Münchener Poſt lächerlich gefunden.
Sie druckt ohne Kogmentar eige Zuſchrift aus Partei
kreiſen ab, in der die „Ausreißer“ auf biſſigſte ver
ſpottet we den. Am Schluſſe heißt es, die monarchiſchen
Hoch ufe in Parlament gehörten nun einmal „zu den
tauſend überflüſſigen Formen und Formeln, die wir
deutſchen Kultuſ menſchen über uns ergehen laſſen
müſſen Mache die Perſon des Herrſchers aber eine
veutliche Kandgebung notwendig, dann müſſe man ſitzen
leiben. Die Flucht jedoch ſei auf alle Fälle nicht nur

komiſch. ſondern im Grunde ſo ar die tiefſte Ver
beugung vor der monarchiſchen Macht. Es
ſei zu hoffen daß Genoſſe Landsberg das erſte Beiſpiel
zu einer beſſeren bung gegeben hat.

Vermischtes.
pdierte am g derDampfrkeſſel eines Paſſa-

gierdampfers. Vier Perſonen wurden getbket
und viele verletzt. über eine andere Exploſion wird aus
Dehringen berichtet. Sonnabend nachmittag explo-
dierte das Stampfwerk der Pulverfabrik Adol z
furt. Das Gebäude iſt zerſtört. Menſchen ſind nicht
getötet worden. Die Fabrik war ein kleines, den Verei-
nigten KölnRottweiler Pulverfabriken gehöriges Werk
und beſchäftigte nur wenige Arbeiter

Ein entſetliches Unglück ereignete ſich am
Sonntag in Beguüvellier bei Chabtres an der Or
léansbahn. Eine Bahnwärtersfrau, die mit einer Nach
barin im Geſpräch begriffen war, hatte vergeſſen die
Schranke zu ſchließen Die Tochter der Nach
barin ſowie ein ihr anvertrautes Pflegekind ſpielten
auf dem Gleiſe Plötzlich brauſte ein Schnellzug her
an. Beide Frauen wollten die Kinder retten, wurden
aber ſamt dieſen von der Lokomotive erfaßt
und getötet

(Feueran Bordeines Dampfers.) An Borddes Cunard- Dampfers Carmanta“, der in Liverpool
im Dock liegt, brach Sohntag abend Feuer aus, das
nach vier Stunden gelöſcht werden konnte. Die prunk-
voll ausgeſtatteten Räumlichkeiten der zwei oberſten
Decks darunter der Salon das Geſellſchafts, Schreib
und Rauchgimmer, ſind völlig ausgebrannt. Die Reiſe
des Dampfers nach Neuyork, die am Dienstag ſtatt
finden ſollte, wurde abgeſagt.

Berantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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Gtädtetag der Provinz Sachſen
und des Herzogtums Anhalt.

(Eigener Bericht.) Verhandlungstag.)
e en Erfurt h Juni in.In der ſonſt. in friedlicher Ruhe dahinfließenden De

batte. des Städtetages brachte der heutige Tag e
r e en der Erregung. Den Anlaß dazu gabie Grörkerung der Kaliabwäfſer frage. Auf der
einen Seite ſtanden die Vertreter der an der Saale und
Elbe gelegenen Städte, die durch die zunehmende Ver
ſalzung der Flußſtröme eine Schädigung ihrer Intereſſen
namentlich einer Gefährdung. der Waſſerverſorgung, be
fürchten auf. der anderen erhoben ſich die Vertreter jener
Kommunen als Verfechter der Kaliinduſtrie, die direkten
und indirekten Nutzen aus ihr ziehen. Scharf klang die
Widerrede namentlich aus der Reihe der letzteren, an deren
Spiße Oberbürgermeiſter Dr. Con tagdie. Debatte eröffnete St

iß man von einer „Verjauchung“ bei
n un e kann.

mit Halleſchem Kanalwäſſer: gefüllten
ch das Kangalwaſſer filtriert, ſo ver

und Bakterien. Dagegen iſt dies
bwäſſernz die ihre Beſtand
fälle r die Schädlichkeit

und heitle Sache.
dlaugen- duvchſestes

nicht der Fall mit de
ile behalten Ei

Kaliab

gegen d
ſtarke W

ſucht, konſtatierte. aber, d
ſterben nicht auf Kaliaäbwäſſer zurückzuführen iſt,
dern eher auf die Schmutzabwäſſer der Städte. Bei orga-

iſcher Verſchmußüng der Jlüſſe kann das Trinkwaſſer bei
e techniſchen Hilfsmitteln völlig geſchützt werden.

her nicht der Fall bei Kaliabwäſſern. Verun

en m e en
Noman von Herbert Rivnlet.

Zreifrau G. von Schkippen bach
Fortſetzung. achdruck verboten.)

Wir werden uns wohl nie mehr wiederſehen,“ ſagte
Alvar ſich und wenn auch, mir würde es kein Herz
klopfen mehr bereiten.

Jn der Villa in Schöneberg rollten Monate um
Monate dahin. Die beiden jüngſten Kinder lernten flei
ßig, die Eltern arbeiteten unverdroſſen für ihre Söhne und
Töchter Herrn von Mannerheims Leiden hatte ſich ver
ſchlimmert, er verlor immer mehr den Gebrauch der Füße
aber er ließ den Mut nicht ſinken. Immer Zleich fröhlich

und freundlich war er der Mittelpunkt der Familie nahm
an allem Teil und belebte durch ſeinen friſchen Humor
jede Geſellſchaft. Siel hatten ſich manche treuen Freunde
erworben die beiden prächtigen Menſchen, die Frau mit

asger als Kind M
ſtete oft,

v

keinig
on derr

hauſen) verwies auf die Schrift des Verbandes der Kali
induſtriellen in der eine Schädigung durch die Abwäſſer
beſtritten wird. Auch der Reichsgeſundheitsrat ſtehe auf

Ka
e

lind

e

n duſtrie. Während jedoch die durchedie Abwäſſer der Städte bewirkte Verſchmußung ſich be
läßt, ſt dies nicht der Fall bei der durch die Kaliinduſtrie
verurſachten Die Städten haben alſo volle Berechtigung
ſich gegen die weiterer Verſfalzung eder Flußläkfe zu weh

einem anderen Standpunkte als der Vorredner.
habe ferner bei ſeinen Ausführungen die Berückſichtigung
der volkswirtſchaftlichen Seite der Kaliinduſtrie vermiſſen
laſſen, in der heute ein Kapital von Milligrden Mark

e ſt. Außer der Landwirtſchaft haben aus der
Kaliinduſtrie auch die anderen Jnduſtriezweige erhebliche
Vorteile gezogen. Dann haben die Städte und der Staat
in der Kaltinduſtrie eine vorzügliche Steuerquelle gefun
den. Dem anhaltiſchen Staat hat das Werk Leopoldshall
bisher än Reingewinn 108 Millivnen
Allein in der Provinz Sachſen ſind an 250 Millionen
Mark in der Kaliinduſtrie feſtgelegt. So geht von ihr ein

Segen für unſere Provi i
deshalb nicht bekämpfen, jedenfalls nicht ſo behandeln, wie
es auf der Proteſtverſammlung in Naumburg geſchehen
iſt. Kleine Schädigungen durch Abwäſſer mögen hiex und
da wohl auftreten, aber ſie müſſen inKauf.
den im Jntereſſe des Gemeinwohls.

Oberbürgermeiſter Dr. Ebleling (eſſau)
an daß der Referent in ſeinen Ausführungen ſehr maß
voll geweſen iſt. Der hohe Salzgehalt der Flüſſe iſt Je

inveſtiert iſt.

großer

doch

Mark eing

Provinz aus.

S

nicht allein auf das Schuldkonto der Kaltinduſtrie
zu ſetzen. Es ſpielen auch noch andere Momente mit, und
man ſollke in der Kaliinduſtrie, weil ſie nun einm
iſt, nicht den Sündenbock ſuchen.

Stadtverordneter Fröhliſch (Staßfurt) verlas hier
auf ein Manuſkrjpt, in dem ſcharf und eingehend gegen die
von der Stadt Magdeburg über die angebliche Verſalzung.
des Elbwaſſers erhobenen Klagen polemiſtert, wird.
ſo große Stadt wie Magdeburg dürfte ſich jedenfalls bei
der Waſſeryerſorgung nichtnaus Bequemlichkeit auf Fluß
waſſer verlaſſen. Das ſei auf die Dauer kein haltbarer
Zuſtand. Als der Redner in ziemlich ſcharfen Ausdrücken

der Stadt Magdeburg
machte ihn der Vorſitzende darauf aufmerkſam, daß An
griffe gegen die ſtädtiſche Verwaltung in Magdeburg zu

unterlaſſen ſeien. S e nOberbürgermeiſter Reimarus (Magdebur
klärte, es ſei nicht üblich Und auch des Städtetages nicht

daß in der Debatte lange Abhandlungen, die nan
ſich hat anfertigen laſſen, vorgeleſen werden.

Stadtrak Dr. Luther (Mägdeburg)
e jede Objekti

würdig

lag nicht in ihrem
gute Portion Gelg

Stütze bedurfte.

ſprachen,

Noch

brechen kaum zu
„Vater,“ ſagte

für einen
ich möchte

Herr von

die Stellungnahme

Ausgang de

habe und ſchüvre.

gege Unterſtellung,
Seite der Kalii
geſetzt werden ſollte.

nduſtrie

Wor
als ob

durch die Ver

ſionärinnen allerlei auszuhalten. Aber ſie klagte nicht, es
ar geſunden Weſen, ſie beſaß eine
ſſenheit und nahm die Dinge von der

roſigſten Seite. Gottlob, ihr teuxer. Gatte lebte noch, ſie
richtete ſich an ihm auf, wenn das ſchwächere Weib einer

Und ihre Kinder waren körperlich und
ſeeliſch geſunde Menſchen, die einſt tüchtig zu werden ver

dank der ernſten Grundla
des Elternhauſes ihnen gegeben hatte. t

einmal reiſten Mannerheims nach Finnland.
Alvar war damals zwei Jahre auf der Architektengakäde-
mie in K. und konnte die Seinen nicht begleiten, weil
er einen praktiſchen- Kurſus vor hatte.
eben ſein Abgangseramen beendet, ſtand am Tage vor der
Reiſe vor ſeinem Vater. Das hübſche Geſicht des Jüng
lings ſtrahlte, er ſah blühend und kräftig aus, die kaum
merkliche Lahmheit ſtörte ihn im Sport nicht. Hjalmar
ſchwamm wie ein Fiſch, tanzte, radelte und konnke weite
Füßtouren machen, ohne Ermüdung zu ſpüren. Durch

das Tragen eines Stiefels mit hoher Sohle war ſein Ge

bemerken. Sder Jüngling, „nun iſt es an mir, mich
e zu entſcheiden. Darf ich Dir ſagen, was

Mannerheim lächelte fein
Ich weiß, was Du erſehnſt, mein Junge,“

e
Deinen

d i eine zu offene Natur, um lange mit
u möchinter dem

jalm ars Vaten nacht
sucht gehſtBu

ſein mußt

erge zu halten, D

nach

ſſe von den Städten ſowohl wie

Man ſollke ſie

genommen wer

kritiſterte,

erklärte der
vermiſſen

a evokks wirtſchaftlich
handlungen herab

Jeder muß. anerkennen daß Kali
heute der Stolz Deutſchlands iſt. Weiter beſtritt er, daß
Magdeburg die Bewegung in der Abwäſſerfrage an

Man möge, wie es auch der Re

ge, die die Erziehung

Hjalmar, der

wenigſtens drei ahre vor Dir

t ha m

getan hat eit Exrörtérunetan hat vet den Erheterungett auf dem

S ſcherſtlichere Dis kaſſe bteibe n
ſeitigen Stadtverbrdneker Ludwig (Eisleben) bezeichnete

den Stadtrat. Dr. Luther (Magdeburg als den Spiritus
rege der Nautburger Prokeſtverſäinmlung ünd er
klärte er freue ſich deshalb umnſo mehr daß dieſer jetzt

ren Einer wirkliche Abhilfe dert heutigen Mißſtände kann eine objektive Diskütierung der Streitfrage empfehlenur durch eine reichsgefetzliche Regelung dieſer Materie Jm übrigen er der Redner der ſi al Bergmann

Fragen r un n n h bekännte, eine Verbindung zwiſchen Fluß und BrünnenEs ſetzte hierauf eine ſtellenweiſe ſehrrerregte De waſſer. e e eb atte ein. Oberbürgermeiſter Dr. Contag (Nord- Stkädtbanrat Lam mers (Hälle) meinte, daß die
Debatte von dem urſprünglichen. Thema ſtark abgerückk ſei.
Die Anſicht, daß Halle ſo vorzügliches Trinkwaſſer habe,
treffe nicht zu. Man habe in der letzten e doch eine
ſtarke Verhärtung konſtgtiert.. Das gleiche ſei auch in
andern Städten an der Saale der Fall. eMit einem Schlußwort des Referenten in dem dieſer
noch einmal konſtatierte, die Städte wüßten ganz genau
daß auch ſie grge Sünder an der Verſchmutzung der e
läufe ſind, aber ſie haben die durch ſie geſchäffenen Mi
ſtände beſeitigt, und verlangen nun ohne jede

Dieſer

Animoſität,
daß auch die Kaliinduſtrie ihre Pflicht kue, nahm die Er
örkerung. dieſes Themas ihr Gnoeee

ebracht. Vorausgegangen waren zwei Vorträge des Stadtraks
Dr. b ch e e und. des StadtbauinſpektorsLeonhardt (Halleſ über „Verunſtalkungsge
ſes, Bauberatungs- und baupolizei liche
Auskunfts ſtellen. Der erſte Redner ging auf dieEntſtehungsgeſchichte des Geſeßes, ein, das eine Abſchlags
Fahlung auf die weitergehenden Forderungen hinſichtlich
des Denkmalsſchutzes bilde. Er erbrkerke ſodann die Ein
zelbeſtimmungen der Ortsſtatüte und gab einen kritiſchen
überblick über die Wirkung desVerunſtaltungsgeſetzes und.
der im Anſchluß daran erlaſſenen Statute. Es hat faſt
den Anſchein, als ob wir jetzt in eine Aera der über
ſchätzung des Denkmalsſchutzes gekommen wären. Sowohl
das Geſetz wie die Statute enthalten weiter keine Beſtim n
mungen darüber, daß der Eigentümer bei einem Schaden
zu entſchädigen wäre, ohwohl, wie der Redner gusführte,
ſehr oft eine Schädigung eintritt und eine Entſchädigung
billig wäre. Sehr oft gehen die Städte in der Zahl der

eſchützten Straßen viel zu weit. Ein weiterer Vorwurferet, die allzu ſtrenge Einhaltung der alten Bauſtile,
damit verbindet ſich eine große Nichtachtung der modernen
Bauten. Eine Geſahr liegt auch in der übertreibung der
Verkeherung der Reklame! Ganz und s befreun
den konnte ſich der Redner mit dem Verbot beſtimmter
Bauweiſen und Bauſtoffe. Ziegelrohbau wirke nicht s
immer häßlich, und das platte Dach ſei nicht r weiteres
zu verdammen. Den tegativen Vorſchriften des Geſehes
ſollten aber vor allen poſttive Mäßnahtnen in Jorm von
Bauberatungsſtel len ſich angliedern die dazu

rkannte

al reich

Eine

berhelfen mögen, daß unſere Nachkommen Die Jebtzeit miten Augen anſehen möchten, wie wir die des Mittel

alters sStadtbaui d Halle) ke

ch oſigken
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recht werden. D v
müſſen den Widerſpruch aber beſonders dort hervorrufen
wo ſie ſich in alte, geſchmackvolle Häuſerreihen eindrängen.
J zweiten Teile ſeines Vortrages gab der Redner die
Anregung, daß die Baupolizei ſich die Durchführung der
Bauberatung als Hauptaufgabe ſetzen möchte. WeigeregtKerent

ſchränkt, ſich an das „von“ bor unſerem Namen zu ſtoßen
und das Kapital nicht zu verzinſen, das Du erhalten haſt
um damit Gutes zu wirken. Vergiß nie, mein Sohn, daß

treu verrichtete Arbeit jeder Art geadelt werden kann
durch den Sinn, den wir hineinlegen. Jch habe dieſe
Worte ſchon Alvar und Ragna geſagt, ich gebe ſie Dir
e auf Deinen Lebensweg mit als Dein beſter

Freund. eDer Jüngling hörte bewegt zu und küßte ehrerbietig
die Hand des Vaters; dann eilte er fort. Er ſtand an
der Schwelle der Kindheit, die Mannesjahre, die Zeit
heißer, ernſter Arbeit winkten ihm. Hellen Auges, lebens
friſch und mutig ſah er der kommenden Zeit entgegen. Er
freute ſich auch auf den Sommer in Finnkand, der Heimat

ſagte er

4 ahn d
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ker müßten die ſchematiſierten Beſtimmungen der Bau
ordnung liberaler ausgeſtaltet werden. Die Bauberatung
iſt die notwendige Ergänzung des e es.

Jn der ſich hieran knüpfenden Diskuſſion wies er
bürgermeiſter Dr. Gebhardt (Halberſtadt) darauf hin
daß die urſprünglichen Bedenken, der Bauherr werde durch

das Verunſtaltungs e in der Ausnutzung des Bau
en ungebührli eſchränkt, ſich nicht bewahrheitet

aben.
Nachdem zum Tagungsorte des nächſten Städtetages
ernigerode beſtimmt worden war, undOberbürger-

meiſter Dr. Rive (Halle) in herzlichen Worten der Stadt
Erfurt und ihrem Oberbürgermeiſter für die gaſtliche
Aufnahme Dank geſagt hatte, erklärte der Vorſitzende den
diesjährigen Städtetag für geſchloſſen.

Provinz und Amgegend.
F. Neuhaldensleben, 4. Juni. Der Gymnoſiaſt

Danker, der vor kurzem aus Eiferſucht auf drei Mit
ſchüler, die beſſere Zeugniſſe erhalten hatten als er,
Schüſſe abgegeben und zwei von ihnen verletzt hatte,
würde außer Strafverfolgung geſetzt, da ihn die Arzte
für irrſinnig erklären

Halberſtadt, 4. Juni. Der Erſte Staatsanwalt
in Halberſtadt hat eine Belohnung von 1000 Mark
für die Ermittelung des Mörders des jungen Forſt
beamten Klie aus Königshof ausgeſetzt, auch der Jagd
ſchutzverein in Elbingerode und der Vater des Bedauerns
werten haben namhafte Belohnungen für die Ergreifung
des Mörders in Auſicht geſtellt.

FBad Blankenburg, 3. Juni. EinJagdunfall mit tödlichem Ausgang ereignete ſich in
der Nacht zum Sonntag im benachbarten Solsdorf.
Einige Herren von hier befanden ſich auf dem Anſtande
nach Rehböcken. Als um 12 Uhr zum Aufbruch zu
ſammengerufen wurde, vermißte man den Forſtaſſeſſor
Wiedeburg. Nach längerem Suchen fand man ihn mit
einer Schußwunde am Halſe tot am Boden liegen.

Beim Abſtieg vom Hochſtande hatte ſich jedenfalls das
Gewehr entladen und der Schuß war Wiedeburg durch
den Hals gegangen. Der Verunglückte ſtand Ende der
30er Jahre.

F Altenburg, 3, Juni. Der aus Leipzig Eatritzſch
ſtammende, 1887 geborene Willy Zehmiſch beging
Selbſtmord, indem er ſich in der Sonntagnacht unweit
Münſa vor dem nachts 12 Uhr nach Gößnitz fahrenden
Perſonenzug auf die Schienen warf und ſtch überfahren
ließ. Der Tod iſt auf der Stelle eingetreten. In der
Bruſttaſche des Selbſtmörders befand ſich eine an ſeine
Mut ichtete Poſtkarte, in der er dieſe von ſeinem

diesjährigen Katſermanöver ſein Qu
Oſchatz aufſchlagen. Die Stationierung des G
kommandos läßt vermuter, daß auch der Kaiſer ſich in
der Nähe aufhalten wird. Es verlautet, daß er auf
Schloß Hubertusburg Wohnung nehmen werde.

e Leipzig, 8. Juni. Tumulte auf der
Leipziger Radrennbahn. Das Rennen, das am
geſtrigen Sonntag hier um die Meiſterſchaft von Deutſch
land ausgetragen werden ſollte, mußte wegen ungünſtigen
Wetters verſchoben werden. Das Publikum war jedoch
anderer Meinung und verlangte, daß gefahren würde.
Es kam infolge dieſer Differenz zu wüſten Szenen. Das
Publikum überſprang die Barriere und verſuchte in das
Vorſtande zimmer einzudringen. Die Polizei wollte das
Publikum zurückdrängen, dabei kam es zu einem Han d
gemenge, die Polizei zog blank und hieb dazwiſchen.
Drei Perſonen wurden dabei verletzt und mußten
nach der Santtätswache gebracht werden. Es fanden
zahlreiche Verhaftungen ſtatt. Die Polizei hatte
zwiſchen der erregten Volksmenge einen ſehr harten

Stand SZwickau, 3. Juni. Jn der Zwickauer Chamotte
und Klinkerfabrik vorm. Feodor Helm, G. m. b. H.,

entſtand in der letzten Nacht Feuer. Jn wenigen Minuten
ſtand die ganze Fabrik in Flammen und brannte faſt
vollſtändig nieder. Nur ein kleiner Schuppen iſt ſtehen
geblieben. Der Schaden iſt ſehr bedeutend, aber durch
Verſicherung gedeckt.

Merseburg und Umgegend
4. Juni.

e Zur Verſorgung der Stadt mit ele
triſcher Energte. Die von der letzten Stadtverord
neten Verſammlung beſchloſſenen Anderungen des Ver
trages haben die Genehmigung des Magiſtrats
gefunden. Auch die Unternehmerin, die Uberlandzentrale
Saalkreis Bitterfeld, hat die Anderungen gutgeheißen,
ſo daß alſo der Vertragsabſchluß nunmehr als abge
ſchloſſen gelten kann.

Das Obererſatzgeſchäft findet im Kreiſe
Merſeburg am 28. und 29. Juni und 1. und 2. Juli im
„Thüringer Hofe“ ſtatt.

S Keine Königlich Preußiſche Klaſſen
lotterie mehr! Die Tage der Königlich Preußiſchen
Klaſſenlotterie ſind gezählt, ſie gehen mit der Beendigung
der gegenwärtigen Schlußziehung der 226. Lotterie zu
Ende. Die Lotterie wird nämlich fortan den Namen
„Preußiſch-Süddeutſche Klaſſenlotterieren Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht den Plan zu
ieſer 1. Preußiſch-Süddeutſchen (227. Königlich-Preußi

ſchen)Klaſſenlotterie, welche 880 000 Stammloſe und 36 000

geſchwommen ſein.

Freiloſe mit 190 000 in fünf eyle, verteilte Gewinne
und 2 Prämien zu je 300 000 Mark aufweiſt.

ber die Länge der Bahnſteige hat der
Eiſenbahnminiſter die zuſtändigen Dienſtſtellen mit nach
folgender Anweiſung verſehen: Um nach Möglichkeit zu
vermeiden, daß einzelne Wagen am Schluß der Züge
außerhalb des Bahnſteiges zum Halten kommen,
iſt dauernd darauf hinzüwirken, daß die Bahnſteige nicht
nur der größten Länge der an ihnen abzufertigenden
Züge entſprechen, ſondern daß ſie darüber hingus
eine ſolche Ausdehnung erhalten, daß für das An
halten des Zuges ein gewiſſer Spielraum verbleibt.
Schon bei der Zugbildung ſoll durch das Perſonal auf die
vorhandene nußbare Bahnſteiglänge gebührend Rürkſicht

genommen werden. e e renDie Esperanto- Sprache hat ſich in allen
Gegenden unſerer Erde von Jahr zu Jahr eine immer
mehr wachſende Zahl von Anhängern verſchafft. Es iſt
dies auch nicht zu verwundern, wegen der der Sprache
zugrunde liegenden Prinzipien, die man als den Extrakt
der Naturſprochen bezeichnen könnte. Hierdurch iſt auch
die jedem Lernenden auffallende Ahnlichkeit mit der
deutſchen ſowohl, als auch mit der engliſchen oder fran
zöſiſchen reſp. lateiniſchen Sprache erklärlich. Wer ſich
näher über dieſe Hilfsſprache orientieren will, kann dieſes
mit wenig Geld. Jn der Papierhandlung von C. Reuber,
Seffnerſtraße, ſind verſchiedene Schriften ausgelegt.

Seit einigen Tagen hat die Akazie ihre weißen
Blütentrauben gebffnet. Schön, von weitem ſchon, zieht
ſie uns durch ihren ſüßen Geruch an, nicht minder auch
die Bienen, die ſie mit Vorliebe aufſuchen. Auch der
Hollun der ſteckt jetzt ſeine gelblich weißen Blütendolder
auf. Es iſt ein uralter, zäher deutſcher Strauch mit ſehr
hartem Holz. Dieſes benutzte der Steinzeitmenſch bereits
vor Tauſenden von Jahren, um ſeine primitiven Stein
beile zu durchbohren. Seine Blüten aber geben getrocknet
als Tee ein heilſames Getränk bei Erkältungskrankheiten.

Ein ſchlechtes Geſchäft machte unſere Stadt
verwaltung bei der Verpachtung der diesjährigen Kirſch
nüutzungen, Der Geſamterlös betrug nur 1218 Mk,
gegen das Vorjahr rund 5000 Mk. weniger. Der
Grund dieſer Mindereinahme iſt in dem geringen Anhang,
hervorgerufen durch den Froſt während der Blütezeit, zu
ſuchen. Der Zuſchlag wurde ſofort erteilt.

Erxhängt hat ſich geſtern vormittag in der Unter
altenburg eine noch junge Frau. Der Grund zu dieſem

bedauerlichen und faſt unerklärlichen Schritte ſoll in
plötzlich eingetretener geiſtiger Störung zu ſuchen ſein.

Ein eigenartiges „Schifflein“ kam am
Sonntag nachmittag auf der freien Saale in Geſtalt
einer ſehr großen Waſchwanne n chwommen. e

m Ufer ſo

ſuche ſie wieder dicht u machen ihrem Beſther weg.

Tivolt- Theater. An Mittwoch nachmittag
um 4 Uhr findet eine Schülervorſtellung zu ſehr
mäßigen Eintrittspreiſen ſtatt. Durch Entgegenkommen
der Leiter der hieſtgen Lehranſtalten, welche die Abſicht
der Direktion unterſtützen, der Jugend unſere deutſchen
Klaſſiker auf den Brettern vorzuführen, iſt ein ſo niedriger
Eintrittspreis möglich geworden. Herr Karl Ebhardt
abſolviert als Ferdinand in dieſer Vorſtellung ſein zweites
vertragliches Gaſtſpiel und zählt dieſe Rolle zu den erſten

ſeines Repertoirs, wie überhaupt die klaſſiſchen Helden
ſein eigentliches Feld ſind. Die Hauptrollen ſind mit den
Herren Keiſter, Stephan, Süßenguth und den Damen
Bächmann und Abendroth beſetzt und iſt nach allem, was
wir von dieſen Herrſchaften kennen, eine Glanzvorſtellung

zu erwarten.

J. Schkopau, 3. Jani. Schutz unſeren
Fluren! Wie herrlich ſtehen gerade in dieſem Jahre
unſere Getreidefelder da; leider findet man oft, daß das
Getreide niedergetreten iſt. Das rührt häufig von
Kindern her, die im Getreide die jetzt blühenden Korn
blumen ſuchen, teils guch von Exwachſenen, die bei Feld
diebſtählen einfach durchs Getreide laufen, um nicht lange
Umwege machen zu müſſen und ſich ſomit doppelt ſtrafbar
machen teils rühren die Verwüſtungen von Handwerks
burſchen her, die in den warmen Nächten im Kornfeld
nächtigen.
Biquemlichkert halber die auf dem Acker gebrauchten Ge
räte, ſogar kleine Maſchinen bis morgen im Gekceire des
Nachbars niederlegr. Jmmer aber bleibt das Ecndringen
ins Getreide und das Niedertreten der Halme eine Roheit,
welche nicht genug und noch dazu, da dieſe Rückſichts
koſigkeit von Jahr zu Jahr zunimmt, beſtraft werden
lann.

SDürrenberg, 1. Juni. Zum erſten Male durfte
man heute das Kurkonzert genießen, ohne einen
ſoliden Schnupfen befürchten zu müſſen, und wie ſchön
ſaß es ſich unter dem Blätterdach des Amtsberges,
während die Nachmittagsſonne durch die Zweige lugt
und die Saale leiſe dazu rauſchte und murmelte. Das
älte, oft geſehene Bild Die Bäume ſeit Jahresfriſt ein
wenig größer geworden, und die Menſchengeſichter
ringsum fremd und unbekannt. Das der ganze Unter
ſchied. Dieſelben beiden Kellner in weißen Jacken, die
uns ſchon ſo oft den Nachmittagskaffee gebracht hatten,
liefen e hin und her, die Kinder beſetzten die
Treppe des Muſiktempels. wie Fliegen den Honigtopf,
und aus deſſen, das heißt des Tempels, nicht des Honig
topfes, rundem Bau leuchteten bunte Uniformen und
blanke Knöpfe heraus die uns auch ſo bekannt vor
kamen und drangen Töne hervor, die wir zum großen
Teil auch ſchon gehört hatten. Du lieber Gott, man
kann doch nicht immer neues bringen, ſo überreich auch

und Darſtellungskraft, wie uns ſcheint, noch gewonnen

Zuweilen kommt es auch vor, daß man der

die muſikaliſche Produktion unſerer Zeit iſt. Darum
ſind wir auch dem Herrn Obermuſikmeiſter
Schötenſack und der von ihm geleiteten Kapelle
der Unteroffizierſchule in Weißenfels nicht
böſe wenn ſie uns die äußerſt flott geſpielte Zampa
Huvertüre, die ſchöne Helenag, den unvermeldlichen
Pilgerchor und Abendſtern (wie oft werden wir den in
dieſem Sommer noch hören müſſen die Fantaſie aus
Rigoletto und andere Sachen vorſetzten. War die Aus
führung doch alles Lobes wert. Andächtig lauſchten
gauch, von etlichen Ausnahmen abgeſehen, die Zuhbrer.
Zeider gab es deren nicht viel, und wenn die braven
Muſiker allein auf das Eintrittsgeld angewieſen ge
weſen wären, dann hätte es kaum zur Fahrt und zu
zwei Glas Bier pro Mann gereicht. Das eingeborne
Publikum fehlte faſt ganz und die Kurgäſte ſind in die
ſem Jahre wie der Spargel, nur ſchlecht geraten. Nicht
alle Tiſche wurden voll. Die, meiſt älteren, Damen
waren fleißig und ſtickten nach dem Takt der Muſik, die
Herren markierten Kunſtverſtändnis. Die Jugend, die
ſriſche, blühende Mädchenjugend, die mit ihren hellen
Kleidern und bunten Schleiſen und den lachenden Ge
ſichtern das Bild erſt belebt, war nur in einigen wenigen
aber deſto hübſcheren Exemplaren vertreten. Der ſonſt
ſo beliebte Korſo durch den Garten ſiel daher aus, zu
mal die ſonſt ſoviel Anziehungskraft beweiſende männ
liche Jugend nur in ein paar bunten Schülermützen und
einem mit ritterlichen Schmiſſen reich bedeckten Stu
denten beſtand. Zum Schluß gab es noch eine lebhafte
Kanonade. Die „große Kanone von Linke hatte man
ſich bis zuletzt aufgeſpart. Der Text ſtand auf der
Rückſeite des Programms. Er beſteht freilich aus
lauter blühendem Unſinn. Aber die Melodien ſtnd ganz
nett, und mancher Mund ſang ſie ganz leiſe mit. Noch
klüger waren ein paar niedliche Mägdelein, die in der
angrenzenden Veranda danach walzten. Glückliche
Jugend, die ſtets einen Anlaß ſindet, vergnügt zu ſein
wer auch einmal dich in närriſches Alter verwandeln
wi

8 Dürrenberg, 8. Juni. Sommertheagter.
Wer Goethes Wilhelm Meiſter geleſen hat, hat einen
lebendigen Eindruck von dem Leben und Treiben einer
wandernden Schauſpielertruppe erhalten. Nun hat ſich
ja ſeit mehr als hundert Jahren vieles geändert, und
der grüne Schmierenwagen dürfte heutzutage nirgends

mehr zu finden ſein, außer beim Kaſperletheater. Aber
etwas erinnert an jene romantikumfloſſenen Zeiten
wurden wir doch, als in den Nachmittagsſtunden des
geſtrigen Sonntags ein Kremſer, beſetzt mit recht ver
gnügten Männlein und Weiblein, auf dem Verdeck
einen rieſtigen Garderobenkorb durch die Straßen
Dürrenbergs rollte. Die neuen Schauſpieler waren's,
die uns in dieſem Sommer dramatiſche Kunſt „verzapfen“
werden. Unter allerlei Scherzen entſtiegen ſie dem Ge
fährt, das ſie von Merſeburg, ihrem Standquartier,
hergebracht hatte undnd beſahen ſich die Stätte ihrer
hieſigen Wirkſamkeit. Das Oberhaupt, der Herr
Direktor, war aber nicht unter ihnen, da ihn in Merſe
burg die keuſche Suſanne in ihren Banden gefeſſelt hielt.
Hier gab es u e ne an ausverkauft
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des Stückes iſt ja den Leſern aus dem dortigen Bericht

gebracht zu werden pflegen, als die erſten Aufführungen,

ſind wir nicht böſe darüber, daß in Merſeburg die
Hauptprobe für Dürrenberg gemacht wird. Der Jnhalt

in der Sonnabendnummer bekannt. Es iſt ein echter
Schönthan K Co. leicht und gefällig aufgebaut, mehr
Schwank, als Luſtſpiel. Situationen, wie Charaktere
mehr oder weniger un wahrſcheinlich. Aber wer fragt
dangch, wenn das ganze nur dem Gotheſchen Rezept
entſpricht. Laßt Phantaſie mit allen ihren Chören,
Vernunft, Verſtand, Empfindung, Leidenſchaft, doch
merkt euch wohl, nicht ohne Narrhett hören. Gelacht
und Beifall geklatſcht wurde tüchtig. Was nun die
Darſteller angeht, ſo waren ſie ſämtlich noch unbekannt.
Nur eine hohe Säule, Fräulein Emmy Abendroth,

zeugte von der entſchwundenen Pracht des Hauſes
Knappe. Sie hat ſeit vorigem Jahre an Gewandtheit

und bot alles in allem eine ſehr erfreuliche Leiſtung in
der Titelrolle. Nur ließ ſie ſich durch die von dieſer
verlangte Lebhaftigkeit und eignes Temperament dazu
hinreißen, zu ſchnell zit ſprechen, wozu als erſchwerendes
Moment für das Ohr des Zuhörers der dieſen wie ihr
ungewohnte öſterreichiſche Dialekt noch hinzukam. Wir
meinen, man muß ein Kompromis ſchließen zwiſchen
den Anforderungen der Rolle und den akuſttſchen Ver
hältniſſen des Sagles. Was nützt das ſchönſte Stück
und die herrlichſte Darſtellung, wenn man das eine nicht
verſteht und die andere nicht begreift Über die anderen
Mitglieder geſtatten wir uns nach dieſer erſten Probe
noch kein abſchließendes Urteil. Aber allem Anſchein
nach ſcheinen ſehr tüchtige Kräfte darunter zu ſein, ſo daß
man auf die weiteren Darbietungen (Dienstag „Jo
hannisfeuer“, Freitag „Fledermaus“) geſpannt ſein
darf. Hoffentlich weiß auch das Publikum je länger je
mehr das Gebotene zu würdigen.

S Dürrenberg, 3 Jan. Die in Nr. 125 d. Bl.
von hier gebrachte Notig über die Auro fahrt des Guts
b ſitzers Burkhardt Daspig an der hieſtgen Saale
fährſtelle wird uns von Herrn B. als völlig un
richtig bezeichnet. Er iſt weder in die Saale gefahren
noch der Hilfe irgendwie bedürftig geweſen. (Wir hatten

die Notiz der Dürrenberger Ztg. entnommen. D. R)
ZLützen, 3. Juni. Vor der Handwerkskammer zu

Halle a. S. haben Frau Willnow, A. geb. Herrmann,
und Fräulein Eliſabeth Beyer, hier, die Meiſterprüfung
für das Damenſchneiderhandwerk abgelegt und beſtanden.
Dieſelben haben damit die Berechtigung zur Führung des
Meiſtertitels erlangt und ſind berechtigt, Lehrlinge im
Damenſchneiderhandwerk auszubilden.

Mücheln und Amgebung.
4. Juni.

Schiffsliſte für billige Briefe nach
den Vereinigten Stagten von Amerika(10 Pfg. für je 20 Gramm). Die Portoermäßigung er
ſtreckt ſich nur auf Briefe, nicht auch auf Poſtkarten,



Druckſachen uſw. und gilt nur für Briefe nach den Ver
einigten Staaten von Amerika, nicht auch nach anderen
Gebieten Amerikas, z. B. Kanada. „Kronprins Wilhelm
ab Bremen 4. Juni, „Prinz Friedrich Wilhelm ab Bre
men 8. Juni, ne r Wilhelm II.“ ab Bremen 11. Juni,
e Auguſte Viktoria ab Hamburg 13. Juni, „Kair
ſer Wilhelm der Große“ ab Bremen 18. Juni, „Berlin“
ab Bremen 22. Juni, Kronprinzeſſin Cecilie“ ab Bre
men 25. Juni, „Amerika“ ab Hamburg 27. Juni, George
n ab Bremen 29. Junit, „Kronpring Wilhelm
ab Bremen 2. Juli. Poſtſchluß überall nach Ankunft der
Frühszüge. Alle dieſe Schiffe ſind Schnelldampfer oder
ſolche, die für eine beſtimmte Zeit vor dem Abgange die
ſchnellſte Beförderungsgelegenheit bieten. Es empfiehlt
ſich, die Briefe mit einem Leitvermerke wie „Direkter
Weg“ oder „Uber Bremen oder Hamburg“ zu verſehen.

S St. Ul rich Juni. Die mit einem Einkommen
von 6884 inkl. Wohnung dotierte Pfarrſtelle in St.
Ulrich, wozu 2 Kirchen gehören, wird zum 1. Auguſt
vakant. Die Stelle ſteht nuter v. Helldorff ſchem Privat
patronat von St. Ulrich und Schmirma.

8 Crumpa, 3. Juni. Einer Legende nach ſoll vom
hieſigen Pfarrberge aus bis herunter nach Petzkendorf ein

unterirdiſcher Gang vorhanden ſein. Wenn dieſe
Sage der Wahrheit entſpricht, ſo iſt doch mit Sicherheit
feſtgeſtellt, daß von dem oben genannten Berge oder
Pfarrgarten aus bis zum öſtlichen Teil des Oberdorfes
mehrere in Lehm gehauene unterirdiſche Kreuzgänge vor
handen ſind. Bei Kellerbauten oder ſonſtigen tiefen
Ausſchachtungen hat man mehrmals ſolche Gänge frei
gelegt. Die Höhe derſelben iſt keine regelrechte, ſte iſt
bald 6 bald 7 Fuß hoch. Erſt vor kurzem iſt man im
Garten des Ortsrichters Hündorf bei Ausſchachtungs
arbeiten auf eine in Lehm gehauene 3 Fuß breite Wendel
treppe geſtoßen. Dieſe Treppe führte in einen großen
unterirdiſchen Raum, an welche ſich wiederum ein längerer
niedriger Gang anſchließt, welcher anbei mehrere Kam
mern enthält. Jn dieſem zuerſt erwähnten großen
Raume wurden wehrere Knochen und Urnenſcherben und
an der einen Seitenwand auch gebrannter Lehm vorge
funden. Was dieſe Höhlungen und Kreuzgänge für
einen Zweck hatten, darüber läßt ſich ſchwer nachkommen.
Jedenfalls haben in früheren Kriegszeiten die alten Ger
manen dieſe unterirdiſchen Gänge mitunter als Zufluchts
ort benutzt.

8 Frankleben, 3. Juni. Am Sonnabend fand
hier im Vereinslokale die Juni Monatsverſammlung
des Lehrervereins Frankleben und Um
gegend ſtatt. Nachdem der Vorſitzende die erſchiene
nen Mitglieder begrüßt hatte, dankte er den Kollegen, die
zum Gelingen des Sommerfeſtes beigetragen haben. Er

des Weinbaues. Es gibt zwei Krankheitserreger am
Wein, den Blätterpilz und den Traubenpilz.
meiſten Fällen handelt es ſich um den Traubenpilz. Da
hilft ſchwefeln! Man ſchwefelt, wenn der Weirt ver
blüht iſt, und zwar an einem ganz ſonnenhellen, wind
ſtillen Tag. Die Pilze ſterben nach einigen Tagen dann
ſämtlich ab. Es iſt nux vom Vorteil, wenn nach vierzehn
Tagen nochmals geſchwefelt wird. Beim Beerenvbſt
hilft ein Biſpritzen mit Tabakelauge und Schmierſeife.

Die nächſte Verſammlung, auf der Lehrer
Mahlbeck- Möckerling einen Vortrag halten wird,
findet am 13. Juli ſtatt.

S. Niedereichſtedt, 2. Juni. Der diesjährige
Kirſchenanhang der Gemeinde Niedereichſtedt iſt zu
einem Betrag von 5626 Mark an eine Leipziger Groß
firma verkauft worden. Die Offerten bewegten ſich
zwiſchen 2500 bis 5626 Mark. So etwas hat Niedereich
ſtedt noch e zu verzeichnen gehabt. Jm Vorjahr brach
ten die Kirſchen 2200 Mk., bevor die Bahn gebaut wurde,
war der Höchſtbetrag 1500 Mk.
was einer Gemeinde zugute kommt, die einen Anhalte-
punkt hat.

S Alkſtedt. Zu dem Bahnprojekt Merſeburg
Querfurt- Sangerhauſen ſchreibt die „Allſtedter
Zeitung“: „Zu dieſem Projekt bemerken wir, daß wohl
kein Menſch in der Lage iſt, etwas näheres zu ſagen,
denn der Bahnſiskus läßt ſich ſo leicht nicht in die Karten
gucken. Selbſtverſtändlich werden von hier aus Schritte
S um die Weiterführung der Bahn über unſere

tadt herbeizuführen, da es ja ſchon beim Bahnbau
unſerer jetzigen Bahn hieß, ſie werde weiter gebaut. Es
iſt wohl kaum anzunehmen, daß die Bahn mit Umgehununſeres Ortes entſtehen wird, denn, wie es heißt, ſind

nicht unbedeutende Summen zur Erſchließung der
hieſtgen Gegend gezeichnet worden; andernfalls würde
das ſeine Berechtigung finden, daß der preu
ßiſche Eiſenbahnfiskus Linien baut, um den Verkehr
möglichſt an ſich zu reißen.

Hus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 25 Jahren, am 3. Juni 1882, wurde der

GrundſteinzumNordoſtſeekangal, amtlich Kaiſer
Wilhelms Kanal, in Goldenau durch Kaiſer Wilhelm l.
Pakt Am 18 Juni 18095 erfolgte unter großartigen

e

meinen Verkehr. Der Vorteil des Kanals für die
Schiffahrt iſt ſehr bedeutend nicht minder iſt ſeine
militäriſche Bedeutung von Wichtigkeit. Der Kanal
verbindet Nord und Oſtſee direkt miteinander. Er iſt
98 Kilometer lang, 9 Meter tief und hat eine Spiegel
breite von 60 Metern. Großartig ſind die Schleuſenan
lagen; es ſind 7 Ausweicheſtellen vorhanden, wachts iſt
der Kanal elektriſch beleuchtet. Der Kanal hat rund

Jn den

Da kann man ſehen,

ichkeiten die Eröffnung des Kanals für den allge

160 Millionen Mark gekoſtet; er iſt von dem Geh. Ober
baurat Bänſch erbaut. Die geſamte deutſche Kriegs
flotte kann in 16 Stunden von Kiel nach Helgoland
dirigiert werden und zwar ungeſehen vom Feinde.

Metterwarte.
V. W. am 5. Juni: Zeitweiſe heiter, vielfach wolkig,

ein wenig wärmer, etwas Regen, ſtellenweiſe Gewitter
mit ſtärkerem Regen. 6. Juni: Abwechſelnd heiter
und wolkig, vorwiegend trocken, Nacht etwas kühler,
Tag mäßig warm.

Geyichtsverhancllungen,
Das Urteil in Sachen der SchwetzerWahlkrawalle wurde in der Nacht zumSonntag von

dem Graudenzer Schwurgericht gefällt. Die
Geſchworenen verneinten ſämtliche nach
en e geſtellten Schuld fragen. Dagegen
beja ten ſie die Schuldfragen nach ſchwerem Land
friedensbruch gegen drei und nach ein fachem
Landfriedensbruch gegen vier Angeklagte. Ge
gen die An n Schiffer Wilgorski, Schneider Ma
kowski, Tiſchler Michalowski, Maler Hoffmann, Arbeiter
Bonna, Töpfer Krzyzanowski und Pantoffelmacher Dom
browski wurden die ſämtlichen geſtellten Schuldfragen
verneint. Das auf Grund dieſes Wahrſpruchs gefällte
Urteil lautete gegen Wilgorski, Makowski, Michalowski,
Hoffmann, Bonna, Krzyzanawski und Dombrowski auf
Freiſprechung. Wegen ſchweren Landfriedensbruch unter
rer mildernder Umſtände wurden verurteilt die

rbeiter Subkowski und Piotrowski, ſowie der Maler
geſelle Gadzinski zu je 10 Monaten Gefängnis,
wegen einfachen Landſriedensbruch, gleichfalls unter Zu
billigung mildernder Umſtände der Barbiergehilfe i
linski, die Arbeiter Simon, Jurkiewiez und Grajewski
zu je 6 Monaten Gefängnis. Die Unterſuchungs
haft wurde ſämtlichen Angeklagten voll angerechnet und
der Angeklagte Subkowski aus der Haft entlaſſen.

Vermischtes.
Der 6. internationale Feuerwehrkon

greß,) der unter Protektorat des Zaren ſteht, wurde
am ketzten Sonntag im großen Adelsſgal zu Peters
burg eröffnet. Großfürſt Andreas eröffnete den Kon
greß mit einem Begrüßungstelegramm des Zaren, das
mit Jabel aufgenommen wurde. Seitens der Regierung
begrüßte der Miniſter des Jnnern, Makarow, den Kon
greß. Delegierte verſchiedener Staaten dankten für den
herzlichen Empfang, wobei die Rede des Chefs der
Berliner Feuerwehr, Branddirektor Reichel, beſonders
lebhaft akklamiert wurde, der im Namen ſeiner deutſchen
Kollegen für die Einladung und das herzliche Entgegen
kommen dankte, indem er betonte, der deutſche Feuer
wehrmann kenne keine Landesgrenzen; ſeine Deviſe ſei
„Eiter für alle, alle für einen Direktor Reichel bekLeuchtete dann kurz die Aufgaben und die Verdienſte des
Feuerlöſchweſens und lobte Rußlands große Fort
ſchritte in den letzten Jahren. Nachmittags fand eine
glänzende Parade der ſtädtiſchen Feuerwehr ſowie der

iwilli v dem Marsſelde ſtatt d
u 8.wurde die 88 jährige Witwe Zimmermann ſern

berg (Taunus) in ihrem Bette ermordet aufgefunden.
Sie war an den Füßen gefeſſelt worden. Um ſie am
Schreien zu verhindern, hatte ihr der Mörder ein Bett
kiſſen auf den Mund gepreßt. Frau Zimmermann be
wohnte ein kleines Häuschen am Kronthalerweg und
lebte ſehr zurückgezogen. Sie ſoll ein großes Ver
mögen beſeſſen haben.

Gtreik in Südrußkand.) Jm Donezgebiet
iſt ein Streik ausgebrochen. Er umfaßt faſt alle Berg
werke und Fabriken Das Zentrum des Streiks iſt der
Bezirk von Bachmut.

Erſatz für die Hutnadel?) Eine Engländerin, Lady Hope, hat einen Erſatz für die gefähr
liche Hutnadel erfunden, der in einem leichten, federnden
Metallbande beſteht, das innen am Kopfe des Hutes
befeſtigt wird und dieſen feſthält, ohne von der Trägerin
gefühlt zu werden.

rühren keinen Finger zur Rettung eines Ertrinkenden,
da der Retter, nach dem chineſiſchen Geſetz, verpflichtet
t lebenslänglich für den Unterhalt des Geretteten zu
orgen.

GSchweres Automobilunglück.) Jn der Nähe
von Reichenau in Böhmen ſtürzte das Automobil des
Grafen Kolowrat Trakowsky mit dem Grafen und
ſeinem Revierförſter infolge Verſagens des Motors um.
Der Förſter wurde getötet, während der Graf nur
leichte Verletzungen erlitt. eDer erſte weibliche Rektor) Die Volksſchul
lehrerin Fräulein Rüter aus Bielefeld hat jetzk in
Münſter in Weſtfalen die Rektorenprüfung be
ſtanden. Sie iſt die erſte Lehrerin in Deutſchland, die
ſich der Prüfung zum Rektor ünterzogen hat.

Gergiftungen durch den Genuß arſeni
haltiger Spetſen) Jn Hoſtau, wo kürzlich zwei
Perſonen nach dem Genuß von arſenikhältigen
Speiſen geſtorben ſind, erkrankten vier Perſonen der
Familie des Wirtſchaftsbeſitzers Pechtold wiederum
nach dem Genuß arſenikhaltiger Speiſen. Zwei der er
krankten Perſonen ſind bereits geſtorben.

(Großer Diebſtahl in Poſtwertzeichen.)
Jn dem Poſtamt 10 in der Aachner Straße in Köln
wurde Montag nacht ein Einbruchdiebſtahl verübt,
wobei den Dieben Poſtwertzeichen in Höhe von an
geblich 50000 Mk in die Hände fielen. Bisher fehlt
jede Spur von den Dieben.

Der falſche Kronprinz von Sachſen.) Es
wurde berichtet, daß der Kronprinz von Sachſen Nu
Tage auf dem WienNeuſtädter Flugfelde feſtlich
empfangen worden ſei, ſowie, daß er einen Aufſtieg in
einem Flugzeuge unternommen habe. Der Kronprinz
von Sachſen iſt jedoch überhaupt nicht in WienNeuſtadt
geweſen, da er ſich mit ſeinem Vater, dem König von
Sachſen, in Schloß Sybillenort befunden hat. Ein un
bekannter Hochſtapler hat ſich für den Kronprinzen
von Sachſen ausgegeben.

Von einem Schutzmann erſchoſſen.) Der
Hilfsſchutzmann Stoltmann wurde in Danzig bei der
Feſtnahme des Arbeiters Dombrowski von dieſem mit

den, ſollen bei den Unruhen in Lut ich

Ein übles Geſetz.) Die chineſiſchen Seeleute

d Meſſer angegriffen. Jn der Notwehr erſchoß der
Schutzmann den Angreifer durch drei Schüſſe.

(Schwere Unwetter.) Schwere Hagelunwetter
gingen in der Talebene Vordweſtböhmens und im
Mittelgebirge nieder. Es iſt ein beträchtlicher Schaden
entſtanden.

(Durch giftige Gaſe getötet.) Jn der Nacht
zum Sonntag bemerkte die Belegſchaft der Radzienkau
grube bei Radzienkau in Oberſchleſten in Stollen 3
Brandgeruch und flüchtete daraufhin. Drei Berg
leute fielen trotz angeſtellter Rettungsverſuche giftigen
Gaſen zum Opfer.

Verhaftung eines Mädchenhändlers.)
Jm Warteſaal zu Baſel wurde ein Mädchenhändler,
der ſich als Geometer ausgegeben hatte, verhaftet
ſtand eben in Begriff, ſein Opfer nach dem Auslande zu
verſchleppen.

(Jn den Bergen verunglückt.) Die Leiche des
öſterreichiſchen Abgeordneten Silberer, der ſeit einer
im Herbſt des Vorjahres unternommenen Skitour ver
mißt wurde, iſt auf dem Hundſtein bei Zell am See ge
funden worden.

s

Blutige Streikkrawalle in London.
London, Juni. In den Docks von Bermondſen,

einem der am dichteſten bevölkerten Viertel des Lon
doner Oſtends, fanden geſtern in den frühen Morgen
ſtunden wüſte Streikausſchreitungen ſtatt. Ein Kon
ſtabler wies mehrere betrunkene Streiker zurecht, worauf
er von dieſen niedergeſchlagen wurde. Polizeiver
ſtärkungen eilten zur Stelle und es entſpann ſich ein
heftiger Kampf, wobei die Poliziſten gegen etnen
nach Tauſenden zählenden Pöbel einen ſchweren Stand
hatten. Ein Polizelinſpektor erhielt einen Meſſerſtich,
und ein Polizeiſergeant wurde mit einer Flaſche ſchwer
im Geſicht verletzt. Schließlich zogen die Pol izeimann
ſchaften ihre Sräbe, doch gelang es ihnen erſt nach
ſtunden langem Kampf, die Menge zu gerſtreüemn.
Zahlreiche Perſonen wurden verletzt, zwölf Rädels
führer wurden in Haft genommen. Bei ihrer Über
führung nach der TowerBridge Polizei ſtation machten
die Streiker erbitterte Verſuche, ſie zu befreien, wurden
aber zurückgeſchlagen. Die verwundeten Poliziſten und
eine Anzahl Zivilperſonen wurden ins Hoſpital ge
ſchafft. An demſelben Tage fand eine Maſſen
Demonſtration von Eiſenbahnern im Hyde-
Park ſtatt, um a die ſchlechte Behandlung und Aus
nutzung der Angeſtellten bet der Zentral- London
Eiſenbahn zu proteſtieren. An 30000 Mann, unter
denen ſich Angeſtellte aller hauptſtädtiſchen Bahnen
ſowie Vertreter der Gasarbeiter, der Fuhrleute und
anderer Gewerkvereine befanden, zogem vom Themſe

Kat nach dem Hyde Park, wo von mehreren Tribünen
Reden gehalten und ſchließlich einſtimmig eine Reſo
lution zur Unterſtützung der ſich gekränkt fühlenden
Eiſenbahner angenommen wurde.

Neueste Nachrichten.
Nordhauſen, 4. Juni. Der Sägemühlenbeſitzer

Nierat aus Elbingerode, der unter dem Verdachte ver
haſtet worden war, den Jorſtlehrling K erſchoſſen

Elbingerode, al

Ge
v

i zwei S e er nn der Aebller Keyl nebſt
Sohn ſind ebenfalls verhaftet worden.
Halle A. Juni. Jn Altenbrak haben Einbrecher
die Villa des hieſigen Oberbürgermeiſter Dr. Rive
ausgergaubt. Bei der Verteilung der Beute kamen

die Einbrecher infolge Weingenuſſes in Streit, ſo daß
es gelang die Einbrecher zu verhaften.
DWMuünſter, 4. Juni. Der Nordweſtdeutſchie
Rundflug iſt nicht beendet worden; es iſt infolge der
ungünſtigenz Witterung nur ein Ruhetag eingeſchoben
worden.

Brüſſel, 4. Juni. Wie einige Morgenblätter mel
vier Perſonen

getötet worden ſein. Auf die Gendarmen ſei aus dem
Volkshanſe geſchoſſen worden, und deshalb ſei der Befehl
gegeben worden, daß die Sendarmerie ihrerſeits zum An
griff übergehe. Auch in Verwiers ſei es zu heftigen Zu
ſammenſtößen gekommen; auch dort ſei eine Perſon ge
tötet worden. Ebenſo kam es in Brüſſel geſtern abend
wiederholt zu Zuſammenſtößen zwiſchen Gendarmen und
dem manifeſtierenden Publikum; mehrere Perſonen ſollen

verwundet worden ſein. JKonſtantinopel 4 Juni. Geſtern vormittag
10 Uhr brach hier in der Nähe des Juſtizpalaſtes ein
Brand aus, der anfangs unbedentend erſchien, aber ſehr
bald gefährlich um ſich griff. Außer der Feuerwehr
wurde auch Militär zur Hilfeleiſtung herangezogen Ein
ſcharfer Südoſtwind, der ſich gegen Mittag aufmachte,
verlieh dem Feuer raſch eine große Ausdehnung. Zahl
reiche Holzhäuſer, durch die ſeit etwa 14 Tage herrſchende
Hitze völlig ausgetrocknet, flammten in wenigen Augen
blicken auf. Die Abgebrannten kampierten mit ihren
wenigen geretteten Hausgeräten auf den umliegenden
Plätzen. Der ganze Stadtteil wurde durch e h
abgeſperrt. In dem großen ſteinernen Palais des Juſtiz
miniſters, deſſen Nachbarhäuſer bereits brannten, ſtand
ein ſtarkes Aufgebot von Feuerwehr und Militär löſch-
bereit. Die Zahl der abgebrannten Häuſer wird auf 260

eſchätzt.t W aheuſetts 4. Juni. 300 ſtreiken de
Weber griffen geſtern die Polizei an, die auf ſie
ſchoß und ſieben von ihnen tötete.

Getreide und Produktenverkehbr
Berlin, 8. Juni

Weizen lok. inl. 227,00-228,00 Mk.
Roggen lok. inl. 192 00 Mk.
Haf r 211,60- 216,00 Mk., do. mittel 206,90

210,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 2575--28 50 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 22 50-24,50 Mk.
Gerſte inl. keicht 197,00-202,00 Mk. do. ſchwer freiWagen und ab Bahn 20800 21000 Mk. do. ruft

frei Wagen leichte 198 06 20 t M.
Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 14,50 t

15,00 M.
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Wir erlauben uns, die geehrten Einwohiter von Stadt und
Land zit dem vom 16. bis 18. Juni im Etabliſſement „Srand-

Bundes ſrhießen
verbunden mit Polksfeſt

Programm
Sonnabenn den 45. Junt 1912, von abends s Uhr ab bis 10 Uhr:

S Gesßes Probeſchießen auf ſämtlichen aufgeſtellten Scheiben
Hierbei werden 5 Preiſe ausgeſchoſſen. Die Preiſe werden
ausgeſchoſſen auf Ringſcheibe und kann jeder Schütze nur

Um dieſen zu erhalten, nrüſſen
s Karten a o,20 M gelöſt ſein, jedoch können noch Karten
in vbeliebiger Zahl nachgelöſt werden.
H1 Uhr. Von 10 Uhr ab findet großer geſtkommers fatt
mit Begrüßung der erſchienenen Gäſte und es

einen Preis erhalten.

gut ge ürüches n e J e
t und abend all.Pontag den e Funt 1912, von früh 10 Uhr bis mitten 51

lind nachmittags von 2 Uhrsbis abends Uhr
Mithage von i hiemahl im Feſſlokgt Speſeſaal Abgeſt-Kongert mit großem Drilant generwert.

dienstag e 18. Juni 1942 on vorm tags 10 Uhrtab! bis abends
7 Uhr Schießen auf len t

re der erſten 10 Preiſe jeder Scheibengattunh.

oder rd. 3800 Gerstenkörner, daru

Kartenſchlüß

Uhr ea ſchdem, An

Hierauf: Vall und

auf dem Wochentmarkte A. Becher

1000 S eSviehhaltung
und6chweinemaſt

u. le erlage
Wuürhſtre es.

mit od. ohne Wohnung
zu vermieten

Kl. Ritterſtraße 15.Zu e de 2 links

9 gewöhnlicher Kalk, ſondern8 das bewährte phosphor- 7
faure Futtermittel
„Prämin“ aus der chem. 9

Fabrik VOSS Co Prank- 8
kart a M eregelmäßig mit 8
gefüttert wird. Präminn
iſt geſetzl. geſchützt u. Nach 9
ahmung wird beſtraft.

0

9

H

W

Zu haben in:
Wengelsdorf bei Robert

Helbig, Bäckerei

860
III

Kenorgturen führt ſachgemBagr Merſeburg, Markte.

dass Gas Köstritzer Schwarzbier aus
der Füretlichen Brauerei Köstritz

ein hervorragender Trank für Ge-
sunde, Kranke und Rekönvales-
Zenten, für Wöchnerinnen nd

S erillende Alßtter, für Blutarme,
Bleſehsücohtise, Abgearbeſtete und
Nervöse sein muss, Wenn man be-
rcksichtigt, dass obige Menge
besten Gerstenmalzes etwa Ped.

gohbören, um einen halben Liter
dieses altberühmten Bieres, das
relativ wenig Alkobol hat, herzu-gtellen. Der Wert des Bieres als
Gesundheitsbier ist äretlich aner-
kannt In Merseburg nür geht in
dem Haupt Verlag Bernhard
Oeltegchner, Bier- Grosshandlung,
NMer- evurg Mücheln, bei Karl
Schmidt, Onteraltenburg, Wolzel
Dowpate u Ohr Bohm Nachflg.
Inb. Reinh. Sachse, A. d. Geisel 8,
sowie in den darch Plakate Kennt

n en red

lohnt ſich nur wenn micht 2

ieſtgen KehranſtgMitte un vachm. Ab.
Kabale nM as Pfd. 10as Pfd. von i orgen Trauerſp. ins Akt

S F. v. Scht
Regie Hr. en Keiſter

PerſonPräſid. v. Walter r Keiſter.
Ferdinand ſ. SohnLady Milford Frl. CAbendroth.
o. Kalb, Hofmarſch. Hr. SüßenguttWurm Sekretär Hr. de et S
Milkler, Stadtmuſ. Hr. de Val
Frau Milkler Frl. S Löber.
Luiſe, d. Tochter Frl. Bächmann.
Kammerdiener Hr. Olſchewsky.
Sophie 7 beider Frl. Paaſch.
e Lady Hr. KrausDiener, Soldaten.
Spielt an einem kleinen Hofe.

Herr Karl Ebhardt, vom
Stadtthecter in Köln. als Gaſt.

ehen Verkaufsstellen.

Mittwoch
Kechlachtefe.

um gen n
Donvergtag Schluchtefesf

Meter ßestanranen
HeuteW Zehlochte fast

h 9.e van t An
e engr un n

e Köppe, Ober- Burgſtr. 18
Donnerstagha hat Bn n

e
Tn e h n

GeneralVerſammlung

et ſind willkommene en von n Sofe

Statt n Monaksverſ e

m d S en d. m.J nachmitteg h dieA Kimmerſtuten rein Merſebutn eG De im e e

Guttenhan Verein

Donnerstag den 6. guni d. J.
abends s Uhr

Verſammlung
im Tivoli Der Vorſtand.

zum waſchenMäsehe und plätten
nimmt nochan Ww. da Berger, Roßmarkt 4.

Praktiſch in allen Zweigen
des Haushaltes erfahrene Witwe
wünſcht Stellung bei gut ſitutertem
älteren Herrn als Wirtſchafterin.
Offerten unter T684 poſtlagernd
Merſeburg erb.

Jg. Mädchen v. Lande (15 J.)
agcht Stelle a Meye machen.

Näheres Unter- Altenburg 6.
Schuhmacher zur Aushülſe,

auch außer dem Hauſe ſuchenHehr. Pabſt, Kleine Ritterſtraße.

Geſchickter, zuverläſſiger

Arbeiter,
Anfang bis Mitte 20er, findet
daßernde e en ve i

C. Görlinga G hrigeArbeitshurſ chen
ſtellt einAmen dorfer Steht
Arb. Arbeit dchen

oder Freuen
ſucht für dauernde BeſchäftigungPeltſhenahrit Halleſche Str.

Zur Führung des Hausſtandes
eines aleinſtehenden Herrn wird
eine verläßliche

Wirtſchafterin,
die perfekt kochen kann und in der

Goldene Kugel Behandlung d. Wäſche bewändert
ſt zum haldigen Antritt geſucht.
Off. mit Bild, Gehaltsanſprüchen.
Zeugnisabſcheſten unter W 314
an Rudoll Moße, Halle g. S.
ſoſſerd n n für eine

lade in Ha n h cht.
Annenſtr.Fehrfrünlein

ſofort geſucht
Göbels Putzgeſchäft, Burgſtr. 10.

Dienstmädchen
für Küche u. Haus ver 1.7. geſucht.

Aktan in Schumann leiyelg,
Sternwäartenſtr. 25

denn ſei An
für e und Hausca ekenhlan 2 im ne

Ich. Liebn eh Für ſag mittags ſofort ge
Ggtenbereſtt 19

Junges Magen

e v ern enKhauth gehnn ine Hündin unglann.

Jnſertions“ und JutterGegen
e rhet Zöſchen t

h



Zweite Beilage.

Cuftschiffahrt.
Das Militärluftſchiff „Z3. 3“ in Hamburg.

Das in Hamburg zurzeit ſtationierte Luftſchiff „Z. 8
iſt fortgeſetzt der Gegenſtand des lebhaften Jntereſſes der

ewohner der Hanſeſtadt. Von der Fahrt nach Bremen,
die unter äußerſt ſchlechten Witterungsverhältniſſen aus
eführt wurde, zurückgekehrt, liegt es in der neuen Hamburger Luftſchiffhalle. Uber weitere Fahrten ſind zunächſt

noch keine beſtimmten Beſchlüſſe gefaßt worden.

Keine Unfälle bei der Landung
JFriedrichshafen, 3. Juni. Gegenüber der in

verſchiedenen Blättern enthaltenen Meldung, daß die
Landung des Zeppelinluftſchiffes „Z. 3* in Hamburg mit
Schwierigkeiten verbunden war, wird von ſachverſtändiger
Seite erklärt, daß die ſchwierige Landung darauf zurück
zuführen ſei, daß auf der Fernfahrt (700 Kilometer) etwa
1300 bis 1560 KilogrammwBetriebskraft verbraucht wurde,
der Landungsplatz in Hamburg etwa 400 Meter tiefer als
das Zeppelingelände in Friedrichshafen liegt und die
Sonnenbeſtrahlung nicht ohne Einfluß auf den Ballon
war. Infolgedeſſen hatte das Luftſchiff bei ſeiner Lan
dung in Hamburg einen Auftrieb von 2000 Kilogramm
dynamiſch zu überwinden, und dem ungeſchulten Perſo
nal fiel es ſchwer, eine ſolche Laſt zu bewältigen.

Die Lufſtſchiffhalle vom Blitz getroffen.
Wie ein Telegramm des Grafen Zeppelin aus

Hamburg berichtet, hat während der geſtrigen Fahrt
des Luftſchiffes nach Bremen der Blitz in die Ham-
burger Luftſchiffhalle eingeſchlagen.

3

Seilage zum
Der Apparat iſt völlig unbeſchädigt geblieben. Der Flie

ſäumten.

Mittwoch den 5. Juni

ger gedenkt mit ſeinen beiden Paſſagieren, Leutnant
Zwickau und einem Monteur, heute nachmittag 5 Uhr die
Fahrt nach Minden fortzuſetzen. Die von Schirrmeiſter
bereits zurückgelegte Strecke betrug 140 Kilometer.

S

Todesſturz zweier Flieger.
Bremen, 3. Juni. Bei dem geſtrigen Start zumNord Weſt Fluge ereignete ſich, wie ſchon geſtern kurz ge

meldet, bald nach dem Beginn ein verhängnisvoller Un
glücksfall. Nachdem drei Flieger zwiſchen 6 und 7
Uhr den Flugplatz verlaſſen und die Richtung nach Min
den eingeſchlagen hatten, ſtieg der Aviatiker Buch
ſtätter, der außer Konkurrenz am Flug teilnehmen
wollte, mit Leutnant Stille vom 77. Jnfanterie
Regiment aus Celle als Beobachtungsoffzier auf einem
Jeannin-Eindecker auf. Der Apparat fuhr nach kurzem
Anlauf eine kleine Schleife und umkreiſte dann in einem
größeren Bogen den Flugplatz. An der nordweſtlichen
Ecke überſchlug ſich der Apparat plötzlich und ſtürzte aus
30 bis 40 Meter Höhe auf den Erdboden nieder. Man
ſah, wie der „B. L.-A.“ ſchreibt, wie die Spitze des Flug
szeuges ſich in den Erdboden einbohrte. Eine große Be
wegung bemächtigte ſich der Zuſchauer, die den Platz um

Berittene Schutzmannſchaft eilte ſofort nach der
Unfallſtelle, ebenſo ein Sanitätsautomobil. Berittene
ſprengten zurück und verlangten Eiſenſägen und Beile.
Verſchiedene Autos brachten die verlangten Hilfsmittel
an die Unfallſtelle. Feuerwehr und Sanitätsmannſchaf
ten wurden gerufen. Man fand Buchſtätter noch lebend,
aber ſchwer verletzt und ohne Beſinnung neben dem Ap
parat liegen. Ex iſt herausgeſchleuderk worden. Der
Bruſtkaſten war ihm eingedrückt, ſo daß keine Hoffnung
auf Rettung war. Er wurde ſofort ins Krankenhaus
geſchafft, wo er um 10 Uhr, ohne die Beſinnung wieder
erlangt zu haben „verſchied. Leutnant Stille war unter
dem Apparat begraben und ſofort tot. Jhm war der
linke Oberſchenkel, gebrochen, die Schlagader Zerriſſen,
der rechte Arm gebrochen und das Naſenbein eingedrückt.
Der Tod iſt auf der Stelle eingetreten. Der Leichnam
war zwiſchen dem Motor und dem Geſtänge
eingeklemmt ſo daß es erſt halbſtündiger Arbeit be
durfte, ihn zu befreien. Die Flugveranſtaltung wurde
vorläufig abgebrochen. Die Schuld an dem Unfall wird
allgemein dem Umſtande zugeſchrieben, daß Buchſtätter die

erſebnrger Correſpondent

paintner. Dieſen begleitete er auf allen ſeinen Überland
flügen und wurde von einem Bekannten Lindpaintners
in Frankreich bei Sommer zum Piloten ausgebildet.
Dort machte er auf dem Sommer-Doppeldecker ſein Pi-
loten-Examen, kam dann nach Deutſchland zurück und
machte im Auguſt 1911 ſeine erſten Uberlandflüge. Spä-
ter widmete ſich Buchſtätter ausſchließlich dem Fluge auf
Sommer Eindecker und ergzielte auf dieſem ſehr ſchöne
Reſultate. Letzthin wurde nun Buchſtätter von Jeanin
engagiert und ſollte ſeinen Eindecker am Sonntag fliegen.
Bei dem erſten Verſuch mit dieſem Apparat hat nun den
hoffnungsvollen Flieger ſein Geſchick ereilt. Der Todes
genoſſe Buchſtätters, Leutnant Paul Stille aus Celle
ſtand bei der 1. Kompagnie des 77. Jnfanterie-Regiments.
Er war erſt kürzlich aus Döberitz von einem Fliegerkom
mando in ſeine Garniſon zurückgekehrt. Der nordweſt
deutſche Rundflug ſollte ſeine erſte praktiſche Betätigung
als Orientierungsoffizier ſein. Leutnant Stille, ein ge
borener Berliner, war in Celle ſehr bekannt und beliebt.

Sport uncl Leibesübungen.
Mitteilungen aus der Deutſchen Turnerſchaft.

Deutſche Turner ſchaft und Olympiſche
Spiele. Der Ausſchuß der Deutſchen Turnerſchaft hat
die Beteiligung an den Olympiſchen Spielen in Stockholm
abgelehnt. Dieſer vohlerwogene Beſchluß wird nun von
intereſſierter Seite einer Kritik unterzogen, die ſich leider
ein großer Teil der deutſchen Preſſe aneignet, ohne die
für die Haltung der Deutſchen Turnerſchaft maßgebenden
Gründe zu würdigen. Es wird behauptet, durch ihre
Nichtbeteiligung verſäume die Deutſche Turnerſchaft die
nationalePflicht, an der Repräſentation deutſchen Könnens
beim internationalen Wettbewerb, an dem alle Kultur
ſtaaten ohne Ausnahme teilnehmen, mitzuwirken. Man
könne dieſe unverſtändlicheHaltung der Deutſchen Turner
ſchaft nicht genug mißbilligen. Sie ſei um ſo ſchwerer zu
verſtehen, als alle Wünſche, die von deutſcher Turnſeite
geſtellt worden ſeien, beim ſchwediſchen Komitee in Stock
holm Erfüllung gefunden haben. Demgegenüber iſt es
auch für weitere Kreiſe von Jntereſſe zu erfahren wie derVorſitzende der Deutſchen Turnerſchaft, Geh. Sanitäts
rat Dr. Goetz-Leipzig, die Stellungnahme der Deutſchen
Turnerſchaft begründet; er ſchreibt

„Der Ausſchuß hat ſich gezwungen geſehen, die Teil-
nahme der Deutſchen Turnerſchaft an den Olympiſchen
Spielen in Stockholm aufzugeben, da jedes e

or

Bekanntmachung.
Herr Karl Tepper hierſelbſt he

em rund

Dies Vorhaben wird gemäß
88 16 und 17 der Reichsgewerbe
ordnung mit der Aufforderung
zur öffentl. Kenntnis gebracht.
etwaige Einwendungen gepen die
Anlage binnen 14 Tagen bei der
unterzeichneten Behörde ſchriftlichin 2 Cremplaren oder zu Protokoll

gnzubringen. Nach Ablauf dieſer
Friſt können Einwendungen in

ieſem Verfahren nicht mehr an
gebracht werden.

Die Beſchreibungen und Pläne
liegen während der Dienſtſtunden
im Gewerbebüro, Rathauszimmer
Nr. 28, zur Einſicht aus

Zur mündlichen Verhandlung
der rechtzeitig erhobenen Ein
wendungen iſt Termin auf

Freitag den 21. Juni 1912,
mittags 12 Uhr,

im Zimmer Nr. 13 anberaumt.
Der Unternehmer der Anlage
ſowie die etwa Widerſprechenden
werden zu dieſem Termin mit der
Verwarnung geladen, daß im
Falle ihres Ausbleibens gleich
wohl mit der Erörterung der
Einwendungen vorgegangen wird.

Merſeburg, den 30. Mai 1912.
Der Magiſtrat.

Kirſchen- Verpachtung
Die diesjährige Kirſchennutzung

aufderArternMerſeburg Leipziger
Chauſſee ſoll guf Meiſtgebot ver

achtet werden und ſind hierzu
ermine wie folgt feſtgeſetzt:
Sonnabend den 8. Juni 1912,

nachmittags 3 Uhr,
im Gaſthofe zu Günthersdorf, für
die Strecke Stat. 68,7 bis 60,642,

nachmittags 6 Uhr,
im Gaſthofe zu Wallendorf für die
Strecke Stat. 58,8 bis 59,5.

Bedingungen im Termine
Merſeburg, den 2. Juni 1912.

Wend, Straßenmeiſter.

Wohnung,
250 Mk. jährlich, 1. Juli zu be
ziehen. Roter Feldweg 2.

ne befindl. Wohnhaus mit
Stallung werden zur erſten Stelle
39 Brdk. 12800, Werk zua tod e onoder ſpäter geſucht Zu erfragen
in der Exped.

Auf ein hieſiges, in gutem Zu

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) (Jachdruck verboten.)
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8316 70 962 176287 320 41 411 [1000] 47 541 787 94
[500] 885 982 177134 280 [500 306 78 461 587 50
81 624 32 786 812 24 968 178008 7 89 104 45 97
399 402 26 64 98 616 [500] 725 47 [8000] 1790091 388
430 686 614 17 888 39

1809207 16 74 361 562 627 50 81 710 82 934 800)
834 131098 299 485 6512 618 751 [600] 56 964 182007
27, 110 46 49 642 948 77 [1000] 183027 I600] 117
263 70 845. 440 511 620 57 184165 90 212 808 408 89
575 664 [500] 71 952 185147 805 11 86 [500] 528 619
950 186182 227 309 629 [600] 66 786 [800] 187078
100 15 246 64 68 [6500] 304 26 567 6238 777 855 68
978 188022 188 294 868 98 362 788 878 985 98 189088
152 751 860 940 98 190000

Im Gewinnrade verblieben 2 Prämfen zu 500000
2 Gewinne zu 80000, 8 zu 10000, 16 zu 6000, 292 zu
8000, 482 u 1000, 880 zu 500 e

kommen der dortigen Leiter fehlte und uns für die
ſchen Turnens nur 45 Minuten zur Ver

I Kindermantel U. Kinder
wüſthe. Kleid faſt neu, mittl.

Größe, 1 Mantel
bill. z. verk. Zu erfr. i d. Exp. d. Bl.

2 guterhalt. Fahrrüder
ſpottbillig zu verkaufen

Hammſtraße pt.

I

mit eingebautem Trichter
wunderbare Wiedergabe
iſt mit 43 Platten 86 Muſik
ſtücken beſte Marken, wenig
beſhielt für Mk. 80 zu ver
kaufen. Wo? ſagt die Exped.

ANulſcher 6chäſerhund,
Hündin, 4 Mon. alt, dunkelwolfs
farbig, ſtubenrein, pa. Stehohren
u. Säbelrute, pa. St.-B., Eltern
mit 1. Preiſen präm, abzugeben.

Karl Höſer, Markt 27 Ladem).

3wel große Luſerſchwelne

Stamm Hühner
ſofort zu kaufen geſucht. Ange
bote mit Preis und Angabe von
Anzahl und Raſſe unter „Hahn“
in die Exped. d. Bl. erbeten.

2 ſchöne Ziegen
zit verkaufen Preußerſtr. 10.

zu verkaufen Neumarkt 72.

I Aheltopferde
reſp. Kutſchpferde ſind zu ver
kaufen Königsmühle Merſeburg.

e 7 SEin Amen Fahrrad e
(gut erhalten) zu kaufen geſucht. e
Offerten unter Damenrad 33 an
die Exped d. Bl. erbeten.
Kleineres ülteres Pferd

zu kaufen geſucht

D. Richurd Echumann, eLauchſtedter Str. 21.

Altes ginnkauft zit höchſten Tagespreiſen
ilh. Rößner, Zinngießermſtr.,eher



Chearet geſtellt wurden, die zur vollen Entwicklung des
harakters unſres deutſchen Turnens nicht genügen konn

ten und uns, da wir doch nur unſre beſten Mannſchaften
entſenden konnten, wahrſcheinlich wieder dem ſchwediſchen
Turnen gegenüber den Vorwurf der Gipfelturnerei und
des Kunſtſkückmachens eingetkragen hätte. Aus ähnlichen
Gründen haben auch die belgiſchen, holländiſchen und
franzöſiſchen Turner abgelehnt. Außerdem wären auch,
krotz den uns in dankenswerter Weiſe vom preußiſchen
Unkerrichtsminiſter und dem Reichsausſchuß zugeſagten,
freilich nicht genügenden Unterſtützungen, die Koſten für
A45. Minuten ungeheure, vielleicht 8— 101000 Mk. für uns
geworden, das ſind überhaupt dieſe internationalen Unter
nehmungen mit ihrem ſehr zweifelhaften Nutzen und ihren
großen Schattenſeiten nicht wert!“ Das ſind mehr äußere
Gründe, die mit ausſchlaggebend waren für die angeführte
Entſcheidung, die indes auch von anderen Geſichtspunkten
aus durchaus begründet und berechtigt iſt. Die Deutſche
Turnerſchaft hat es, ihrer geſchichtlichen Entſtehung und
ihren Aufgaben entſprechend, von jeher abgelehnt, ſich an
internationalen Wettkämpfen und Sportsfeſten zu betei
ligen, weil dieſe durch ihre ganze Geſtaltung nur der Er
zielung einer beſchränkten Anzahl von Höchſtleiſtungen zu
gute kommen und ſomit in geradem Gegenſatz zu den Be
rebungen der Deutſchen Turnerſchaft ſtehen, die mit der
Vielſeitigkeit ihrer für jedes Alter und Geſchlecht berech
neten Ubungen eine harmoniſche Leibeserziehung großer
Volksmaſſen erſtrebt. Die einzige Ausnahme, der bisher
einmal ſtattgegeben wurde, die Beteiligung von 32 deut
ſchen Turnern an den Olympiſchen Spielen in London
unter Prof. Keßlers Führung (1908), hat durch die dabei
gemachten Erfahrungen denen recht gegeben, die auch da
mals gegen jede Beteiligung ſich ausgeſprochen hatten.
Wohl errangen die deutſchen Turner damals den I. Preis,
wohl waren die Leiſtungen der deutſchen Turner nach dem
Urteil aller Sachverſtändigen „meiſterhaft, elegant in der

70 000 Perſonen berechneten Zuſchauerraum war wäh
rend der Vorführungen der deutſchen Turner nur ein
Häuflein von kaum 150 turnbegeiſterten Zuſchäuern an
weſend. Welches niederdrückende Gefühl für die deutſchen
Turner, denen es ſchon bei ihrem Einzug in das Stadion
zum Bewußtſein gekommen war, wie ſehr die damalige
politiſche Stimmung in England das Publikum gegen ſie
beeinflußte: Als die Wettkämpfer an der kgl. Loge vor
überzogen, wurden die unſeren Turnern voraufmarſchie
renden Franzoſen von der Tribüne ſtürmiſch begrüßt, die
nachfolgenden deutſchen Turner aber, die in ſtraffem,
elaſtiſchem Schritt, gleichmäßig und ſchmuck gekleidet, ein
hermarſchierten, mit eiſigem Schweigen betrachtet. Was
will es ſolchen Erfahrungen gegenüber heißen, daß ihnen
trotzdem der 1. Preis, die Coupe Olympique, zuerkannt
wurde! Ein angeſehener Teil der deutſchen und der aus
wärtigen Preſſe hat unter dem Eindruck der Londoner
Erfahrungen die Auswüchſe des neumodiſchen Wettſports
als „ein unvernünftiges geſundheitzerſtörendes und häßz
liches Gladiatorentum“ bezeichnet. Wenn nun die Vei
tung der Deutſchen Turnerſchaft auch gegenüber verein
zelten gegenteiligen Auffaſſungen in ihren eigenen Reihen
den Entſchluß durchführt, ſich an derartigen Veranſtal
tungen nicht zu beteiligen, ſo wird man bei vorurteils
loſer Prüfung der Verhältniſſe dieſen Standpunkt nur
billigen können.

Vermischtes.
ber einen Automobilkunfall) wird ausSchleisz berichtet. Der e der AutomobilPerſonenpoſt SchleizMesbach fuhr Montag infolge Ver

ſagens der Bremſe einen ſteilen Berg hinab und
wurde ſchließlich gegen einen Baum geſchleudert. Von
den Jnſaſſen erlitten ſechs Perſonen erhebliche
Verletzungen, darunter der Poſtaſſiſtent Schmidt
ſehr ſchwere. Das Automobil wurde völlig zertrümmert.Form, ſicher in der Ausführung Aber in dem für

Mitgeteilt von der
Mitteldeutschen

Privat-Bank, A.-G.
be Il

Deutsehe Fonds
DBeutsche Reichs-Anl,

do. do.do. do.Preuss, Staats-Anl.

do. do.do. do.Rheinpr., A. 35
do.

Sächs. Staats-Rente
Wstk. Prov. IV, Vukb. 15 16
do. IV R. 8-10 uKb. b. 15
Rheinprovinz Anleihe

100.70 be

Stadt Anleihen
Bern v. 1904 Ser. II.
Charlottenburg v. 1908 I
Erfurt Ser. VI VII

alle v. 1905

99.90 626
99.75 be
98.50 be

Pfandbriefe.
Kur-. u. Neumärk. neue
do. Kom. O.do. do.Landsoh. Contr.

Ostpreuss,.
do
do.

Saohsische alte
do. neue
do.

Sohles. landsch.

Pfandbriefe
und Obligationen

Berliner Hypoth. -Bk. abg.
do. XV, VI uKb. b. 1921

D. Hp. B. Pf. VII u. 1912

do. VII u. X.do. XXII, XXIII uK, 1921
do. Kom.-Obl. II uk. 17

Hinb. Hp. S. 611-650 b. 1921

o Jerschiedene
Aoklb. Str. S. III VI. u. 20
Moein. Hp. Pf. V u. 1920
do. X vis 1913Bod.-Cr. VI. 1915

Nordd. Gr.-Or. XVIIIb. 1921

do. XIV un bis 1912
do. XIII unK. bis 1912

Pr. Bod. Gr. XXVIIb. 1920
do. XXIII bis 1915
do, Ccony. XI. I, VIPr. Central-B.- Pf. uk. 1920
do. V. 1904 unkb. 1913
d. Kom. Ob. v. 08 uk. b. 17

Pr. Hp.-AK.-B. 1911 uk. 1921
do. Kom. -Ob. v. O8 u. b. 19

Pr. Pfb.-B. XXXI b. 20
do. Kom. ILX vis 1920

Sohwarzb. I-B. X b. 1921

98.30 ba
100.60 ba

88.70
99.50 ba
99.50 ba
99.50 G
88.50 G
88.50
99. 10 ba

hen
Ausländische Fonds

Argentinien V. 97
Chilenische Anl. v. 1906
Chines. L.A. V. 1908
Griechiscn 59 1881
Japan. Anleihe II

do. von 1905Mex. Kons. von 1899
Oesterr, Konv. Rente

do. Silberr,
do. Goldr.Rumän V. 1903
do. V. 1905

Russ. V. 1905 uK. b. 1917
do. V. 1902 uk, P. 1915

Sao Paulo Ris. Grd.
Türken I ose o. Cpb.
Ung. Gold.-R.
do. Kr. R.

Siamesische Staats-Anl.

S gation
Kursk Kiew (gar.)
Moskau Wind. Ryb.
Rybinsk (gar.

ladikawkas (g)

Zweigniederlassung
Merseburg.

Züänsk.

8

S n

4 95.90 otb
45

5

„60

45
4 88.50 G

99.90 bDe a

S S

e S

89.50 ba
88. 10 ba
88. 10 ba
88.25

Bank Aktien
Berliner Handels-Ges.
Deutsche Bank
Diskonto-Gesellschaft
Dresdner Bank
Mitteld. Privat-Bank
Nationalb. f. Deutschland.
Reichs-Bank
Schaaffh. Bankverein

187
124.80 be

Aktien v. industriellen
u. Bergwerks-Ges.

Allg. Elektrizitäts-Goes.
Ammendorfer Papierf.
Bergmann Elektr.- Werke
Chem. Fabrik Buckau
Deutsch-Oesterr. Bergw.
Ges. (Beunaer Kohlenw.)

Dessauer Gas
Hallesche Maschinenf.
Hamb. Amer., Packetfahrt
Hille Gasmotoren
amboldtmühle
se Bergbau-Ges.
Körbisdorfer Zuoker-Vab.
Laurahütte
Luther Aaschinen
Masch. -Dabr. Buckau
Norddeutscher Loyd
Phöni Bergw.A.
Riebecker Montanwerke
Siemens Halske

181.30 be

251.25 c

e hb

142.25 ba
168. 25 ba

238. 25 be

Industrielle Obliga-
tlonen.

Gew. Michei (Brem. Börse)

ritteldeutsche privat Banſ

19. Ziehung 5. Kl. 226. el. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 3. Juni 1912 nachmittags

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Ge-
Winne getallen, und zwar je einer auf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
248 802 408 95 718 985 1205 27 40 76 96 436 530

688 90 796 948 2027 65 8065 48 66 546 651 752 804
26 3228 318 82 97 476 791 817 86 4152 254 346 60
401 26 665 756 979 5186 252 454 [8000] 534 77 81
634 769 864 6178 242 80 96 799 [500] 868 7012 229
3652 54 417 44 74 626 880 96 8168 89 208 [500] 811
454 502 97 687 742 9385 48 92 [8000] 9078 270 78
336 38 640

10076 79 205 872 860 926 11191 380 58 453 68
99 500 [500] 680 727 52 818 58 84 94 96 997 12071
72 77 [1000] 86 98 243 439 526 70 88 99 606 48 86
87 714 53 878 [500] 13170 236 87 894 658 866 974 75
14211 [1000] 87 48 86 878 561 796 15195 258 [800]
400 570 [1000] 680 16022 [1000] 50 100 79 284 380
533 868 989 71 17095 282 882 463 [1000] 98 691 98
766 941 [500] I8248 78 630 72 720 64 189011 55 106
237 305 [1000] 49 480 [1000] 575 84 749
260898 [500] 806 927 46 [8000] 72 217061 818 98

z 0 [500 2 0 73 44 1509 6845 [5007 57 665
965 25079 181 256 88 442 90 667 98 727 32 48 865
[500] 70 76 930 26012 81 91 480 81 96 515 58 7389
[600] 808 58 27092 162 854 572 90 767 1090] 828
978 94 29182 [600] 878 948 [1000] 29201 [3000]
478 552 80 651 921

39062 80 109 316 [1000] 42 461 510 [1000] 686
31476 705 821 84 931 32035 127 202 93 863 98 744
59 882 [600] 930 330657 105 48 [500] 88 218 515 52
650 726 98 95 802 940 34144 62 528 6386 952 99
35112 422 524 80 712 8650 91 36183 817 68 [500]
78 510 626 68 828 [500] 921 [500] 67 75 27019 284
385 522 698 763 814 38047 127 [500] 279 8654 [1060)]
i 67 820 918 26 49918 51 118 87 214 210 88 84
625 971

4145 428 850 41060 299 889 465 [1000] 519 8609
e 149 247 428 621 740 [800] 814 [3000] 43197 248
50 498 649 52 96 98 802 90 98 44125 287 618 841
90 980 45025 83 428 76 598 674 910 48076 387 467
74 76 509 e46 I80001 62 67 42108 17. 405 20 28 89
578 668 7065 875 82 957 95 [1000) 48198 I500] 888
699 651 984 4042 86 [560 116 20 899 405 40 75 80
5384 [1000] 658 786 846 60

5903 222 69 649 78 718 52 815 51076 164
487 90 620 648 790 878 52116 55 218 347 580
903 70 90 S 209 a86 610 74 843 54978 147
49 122 500] 52 246 327 459 548 810 [1000]

554115 [800] 82 409 542 669 [500] 757 849 66 82
5691 75 57016 61 97 122 258 821 476 517 87 52
777 827 969 53188 233 98 497 828 59)99 276
[1000404 14 [500] 760 835 [600]

G 48 94 281 90 882 965 588 749 92 61220 864
18 58 708 65 808 18 616 G2016 64 284 439 [500]

s 56 34604 127 233 55 [500] 863 586 628 85 82
971 64068 2656 72 77 346 48 410 88 527 809 909 12
G 507 650 774 803 G 160 91 297 819 80 814
28 35 67162 271 812 490 500 852 [500] 72 926 44 78
G843 459 505 15 696 808 4 10 992 69866 782 989

701658 237 314 60 [8000 65 74 568 887 71135
45 289 360 68 88 95 624 761 72202 40 804 408 576
769 859 74 76 925 [1000] 73168 75 225 28 61 88 474
G 768 78 885 74360 404 678 s891 921 26 72 97
75278 76 458 61 522 729 68 [500] 842 90 [800] 76111
72 228 89 [1000] 542 648 89 [600] 77214 815 65 71
491 647 740 887 78148 208 60 416 46 605 720 866 87
939 78048 58 82 [5001 188 205 841 408 66 629 50
96 778 821 91 [6500]

80188 580 689 865. 76 85 98 981 81027 51 376
410 567 78 500] 764 82008 74 235 57 98 679 816
[500] 968 81 88028 55 298 309 95 420 28 69 639 65
77 84006 [3000] 8 108 [8000] 7065 851 85082 98 251
339 945 86046 189 228 41 356 420 775 77 948 87107
237 [500] 90 899 417 651 868 88144 279 308 12 88
488 [500 566 785 45 [500] 880 1500] 89078 127 206
92 326 79 [1000] 489 I6060]

9025 146 76 [500] 239 5138 69 604 66 749 91336
600] 456 93 1500] 618 88 64 81 766 968 92084 75

e e

Keklameteil.

e Schon
Sagen Sie es Ihren Freunden

Werden am meisten geraucht!

Qualität bleibt Oualität

Unſere ONarine 2 9.
Joumatai- Dubec 22959.

Slmaus 3-5

318 451 6598 618 28 42 804 988 93078 182 345 449
61 [600] 88 500 758 928 [1000] 81 94027 29 87 84
188 [8000] 388 49 497 717 97 910 95068 171 254 819
644 786 96044 52 828 [500] 497 522 Is00] 608 79797127 [1000] 288 821 891 98089 Io6 [500] 81 545
642 777 811 70 78 89 99009 81 106 249 68 91 870
474 82 518 708 88 820 78 96 [500] 996

100175 240 400 [1000] 657 85 716 888 101007
389 427 75 [1000] 79 618 17 727 77 871 102008 208
48 468 103061 I500] 74 805 [6500] 28 97 408 42 65
[8000] 621 40 87 795 104057 164 70 689 777 980 74
165361 401 508 685 822 44 46 960 106167 [500]. 64
210 15 54 876 442 614 726 938 107087 124 95 358
600 66 926 108087 96 117 25. 427 530 48 605 47 96
e 1609028 45 100 24 84 42 75 359 581 6065 724
54 806

1160s9 109 40 65 76 [500] 462 600 88 97 864 82
[1000] 1112265 78 340 52 400 67 584 703 4 806 28
112219 428 582 48 87 617 72 715 113181 68 256

623 722 27 59 872 [1000] 114021 88 82 272 453 861
77 942 [500] 74 115225 58 377 [1000] 98 116141
470 567 751 99 874 97 915 117124 261 301 429 51 545
663 706 97 113185 92 288 79 [80000] 878 485 94 623
675 87 116068 91 100 251 [500) 313 571 705 983 653

1289002 10 1009 828 408 676 95 766 77 868 121950
72 1652 303 62 [1000] 707 809 22 948 [1000] 9 22009

268 87 414 92 665 702 69 843 123128 246 818
612 81 974 [1000] 124026 108 808 69 455 9545 [1000] 56 845 917 125076 152 264 [1000] 89

S 2 0001] 1 000771 844 96 9615 1 a 15000
49 [1000] 78 254 [500] 66 859 [500] 96 447 90 510 409
621 51 948 129048 260 86 840 81 579 812 76 [600]

130127 208 44 828 58 452 602 4 751 883 86 87
975 131179 232 57 449 534 78 610 22 776 895 989 68
1320384 91 120 76 291 359 78 487 94 589 606 752
874 966 138262 71 421 540 618 69 729 87 804 134098
248 357 647 786 816 9834 135102 304 44 962 136163
301 628 815 86 137108 236 401 662 80 722 50 857 918
93 138204 25 [1000] 850 [3000] 406 47 72 [800] 608
48 708 906 139083 387 90 488 646 [8000] 801

I 79 87 95 174 94 332 430. 511 1C00] 600 26
[3900] 966 99 141090 1385 I500] 554 614 20 70 779
142305 427 72 544 81 [500] 715 806 95 143233 386
597 678 707 45 50 144110 681 91 780 500] 817 85
98 145067 170 234 68 [1000] 455 56 587 905 [600]

146005 210 437 93 909 883 147008 27 106 70 [1000
97 281 828 53 468 663 730 818 55 946 55 1448035 84

218 325 31 87 96 448 691 904 28 45 1449447 813 910 94
155328 92 431 513 I590] 66 609 31 33 70 949

151946 210 319 55 [500] 532 760 801 981 152176 96
252 75 384 441 617 61 841 954 I 288 869 520
42 685 950 63 98 99 154025-154 515 690 716 844 [800]
207 T 5065 77 153 99 215 330 [1000) 427 [600] 96
502 35 65 625 58 754 817 153057 79 126 73 285 333
71 13000] 534 6838 45 782 929 92 157002 35 56 842
71 418 524 81 [8000 635 [1000] 57 732 820 66 912
IS3051 198 200 [500] 756 15048 66 235 444 557
61 655 770 853 900

169093 136 96 314 48 50 485 588 765 914 45 78
751758 202 18 422 554 605 162012 61 145 64 [800)
312 6158 69 769 880 45 [500] 911 153529 70 98 620
765 78 86 923 98 95 96 98 184128 94 223 65 442 64
553 630 832 68 900 14 [1000] 50 94 165217 1500] 87
333 424 [3000] 32 612 80 99 789 868 71 166045 67
186 264 404 49 524 875 167270 525 628 800 24 904
[500] 168038 55 65 127 286 530 628 500] 783 853
98 169021 24 194 222 880 457 85 563 835 70 988
[500] 78

170435 517 88 [8000] 720 58 171093 190 208 346
49 92 569 702 34 66 840 172007 12 100 845 54 [8000)]
831 40 60 173080 [500] 489 74 90 519 [1000] 45 889
974 174022 189 388 56 489 502 49 [8000] 747 88 861
17102 50 228 57 802 49 65 70 462 608 759 889 999
176050 61 158 500] 209 367 498 959 177085 [800]
120 [1000 82 66 886 636 60 89 800 16, 25. 79
178049 67 200 19 91 384 411 519 89 707 828
17088 165 268 429 568 608 [5001] 31 824 979

189100 60 4148 597 886 953 131018 488 514
742 [3000] 192020 151 [3000] 99 323 85 [800]
82 752 955 68 [3000] 94 926 57 1839849 190 3856
79 514 83 635 36 [1000] 59 98 729 906 134035 42 62
149 [5001 87 816 22 26 994 185107 268 887 85 429
738 126882 475 94 575 600 21 775 842 99 187227
95 [3000] 422 86 617 46 754 74 931 1839030 80 118
241 466 72 620 688 702 67 [8000] 871 982 188016 423
45 695 745Aktiengesellschaft

Magdeburg Hamburg Dresden Leipzig
Zweigniederlass ung Merseburg- Ia. Schäl u. Holzſpäne

zum Feueranmachen, auch füre nen Bäckereien vorzüglich geeignet,
werden in großen Poſten fuhren

Ixfedlapital n. 60 o ooo. Feserven 22. M. 8000 000.

i ätrn in i lmäßig abgeln n hankgeschötitwen Iransaktionen. e e
X nil W'oltt, ſossmarrt Königsmühle Merſeburg.

[a. Kopfröglat u. Kohlrahi oderne Daumen e
r gärtnerel Wert

abzugeb.
Preislisten umsonst

Ein Poſten

Sügeſpüäne
dach, Mühlhausen 178 j. Th.

ſind abzuholenHalleſche Straße 37, pt.

Das Amt als Kgl. Notar,
daß ich ſchon 17. Jahre hindurch auswärts ausübte, aber beiu cherſe vent nach Halle S. beſtimmungsgemäß nieder
legte, iſt mir für den Bezirk des Oberlandesgerichtes Naumburg
wieder verliehen.

Juſtizrut E. Hündorf,Halle g.
Leipzigerſtr. 83, L Rechtsanwalt und Notar.

Se 77 d e n e.e W der Feier am 9. JunKleiner hübſcher Junge iſt bei Schafſtädt beiwohnen wollen
nur beſſerer Leuten in Pflege werden erſucht, ſich an dieſem
zu geben. Näheres in der Exp. Tage pünktlich 108 Uhr vormitt.
d. Blattes. auf hieſigem Bahnhof einzufinden.
G eee Das Direktorium
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